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Deutſchland
Berlin, d. 19. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem bei der Straf- Anſtalt zu Lichtenburg angeſtellten Kantor und
Lehrer Ferdinand Guſtav Zeller, und dem Strafanſtalts-Aufſeher
Carl Harkenthal ebendaſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver
leihen. Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt der bisherige Kaiſerlich
ruſſiſche Conſiſtorialrath und Paſtor Dr. Frommann, jetzt in Berlin,
zum ordentlichen Honorar- Profeſſor bei der theologiſchen Fakultät der

hieſigen Univerſität ernannt worden.
Aus London wird gemeldet, daß der Kronprinz und ſeine Ge

mahlin heute (19.) dort erwartet, ihr Abſteigequartier im preußiſchen
Botſchaftshotel nehmen werden und daſelbſt bis Anfang des nächſten
Monats zu verweilen beabſichtigen, um hierauf gleichzeitig mit der
aus den Hochlanden zurückkehrenden königlichen Familie nach Windſor
zu überſtedeln.

Der „Staats- Anzeiger“ enthält eine große Anzahl von Ordens-
Verleihungen aus Anlaß der geſtern in Münſter ſtattgefundenen Feier
des Huldigungs Jubiläums der Provinz Weſtfalen

Wieder iſt ein Mitglied des Herrenhauſes, der Gutsbeſitzer von
Sanden Tuſſainen, geſtorben. Er war Mitglied „aus Allerhöchſtem
Vertrauen

Ueber den Verſuch, das öſterreichiſch- preußiſche Kondominium im
Metternich' ſchen Geiſte wieder aufzunehmen und es auf die inneren
Verhältniſſe der andern deutſchen Staaten auszudehnen, wird der
„Köln. Ztg.“ noch Folgendes von hier geſchrieben: „Die dem Frank
furter Senat überreichten Noten (oder Depeſchen) der beiden Groß-
mächte ſind nicht in identiſcher Form gefaßt, ſondern es ſoll das öſter
reichiſche Schriftſtück eine mildere Faſſung haben, was zur Bekräfti
gung der Meinung dienen kann, daß die Anregung zu dieſem Schritte
von hier ausgegangen iſt. Daß dem Frankfurter Senate Seitens der
beiden Mächte zu verſtehen gegeben iſt, dieſelben würden äußerſten
Falles ſelbſt ihre Maßregeln gegen Ausſchreitungen gleich denen, über
die ſie Beſchwerde führen, ergreifen, wird uns von Neuem beſtaätigt.“

Gegen die in den Noten der Großmächte enthaltenen Drohun-
gen ſoll ſich der Frankfurter Senat bereits beſchwerend an die Bun
desverſammlung in Frankfurt a. M. gewandt haben. Auch die ge
ſetzgebende Verſammlung hat, wie telegraphiſch gemeldet, über
die ernſte Angelegenheit Beſchluß gefaßt, den Senat um Auskunft ge
beten, ob die Forderungen der Großmachte in Wahrheit beſtehen und
zugleich ihre Ueberzeugung ausgeſprochen, daß der Senat die Unabhän
gigkeit des Staates auf das kraftigſte wahren werde. Der Bundestag
hat bekanntlich in dieſem Augenblick Ferien, am 26. October nimmt er
jedoch ſeine Sitzungen wieder auf, wahrſcheinlich wird die Angelegen
heit bereits an dieſem Tage verhandelt werden. Es wird ſich demnach
ſehr bald zu zeigen haben, ob die übrigen Deutſchen wieder, wie 1819,
auswärtige Reaction über ſich ergehen laſſen werden oder ob ſie ir
gend welche Widerſtandskraft beſitzen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Erklärungen der beiden
deutſchen Großmächte an den Frankfurter Senat ſind nicht identiſch.
Der großmächtliche Schritt iſt kein außergewöhnlicher, da Remonſtra
tionen bei befreundeten Staaten gegen Duldung feindſeliger Agitationen
nicht ſelten ſind. Das Schriftſtück ſoll auch den bei den übrigen deut
ſchen Höfen accreditirten Vertretern der Großmächte zur Mittheilung
an die betreffenden Regierungen abſchriftlich zugeſandt ſein.

Bei dem Lichte der Kerzen, welche die Eckernförder zu Ehren
des Erbprinzen von Auguſtenburg angezündet haben, iſt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ zu einer leiſen Ahnung der Wahrheit gelangt, daß auf
Jlüminationen, Loyalitätsdemonſtrationen c. im Grunde doch wenig
Verth gelegt werden darf. Hoffentlich wird der „N. A. die Nu
Anwendung jederzeit gegenwärtig ſein.

Sonnabend den 21. October
Hierzu zwei Heilagen.

Wie verlautet ſoll die Staats Anwaltſchaft, überzeugt von der
Zweckloſigkeit ihres Vorgehens, entſchloſſen ſein, gegen die Freiſprechung
May s nicht weiter zu appelliren. Wie der Berliner Correſpondent
der „Magd. Ztg. meldet, dürfte die Affaire May s während der
nächſten Seſſion Anlaß zu einer Interpellation an den Grafen zur
Lippe geben.

Gleich nachdem die ſpaniſche Regierung das Königreich Jtalien
anerkannt hat, hat die italieniſche Regierung Unterhandlungen wegen
eines Händelsvertrages zwiſchen Jtalien und Spanien angeknüpft,
und haben beide Regierungen fürs Erſte Verkehrserleichterungen verein
bart, welche mit dem I. Nov. d. J. ins Leben treten ſollen. So wird
alſo auch der ſpaniſchen Jnduſtrie der Markt geöffnet, welcher unſeren
deutſchen Induſtriellen noch immer durch die Weigerung der Mittel
ſtaaten, das Königreich Jtalien anzuerkennen, verſchloſſen iſt, und lei
der wohl auch noch lange verſchloſſen bleiben wird, denn nach einer
Nachricht des „IJnternational“ iſt noch nicht die geringſte Ausſicht vor
handen, daß die deutſchen Mittel und Kleinſtaaten das Königreich
Jtalien anerkennen werden. Die materiellen Jntereſſen des Volkes laß
ſen zwar eine ſolche Anerkennung nothwendig erſcheinen, aber dieſe ma
teriellen Intereſſen werden ſich wohl noch einige Zeit gedulden müſſen.

Aus Frankreich kommen wöchentlich bittere Klagen über die
entſetzliche Willkür, mit welcher deutſche Zeitungen von der kai
ſerlichen Preßpolizei zurückbehalten werden. Mit den Blättern aus
keinem andern Lande wird ſo umgegangen. Um derſelben Aeußerun
gen willen ja um Aeußerungen willen, welche aus engliſchen Blät
tern wörtlich überſetzt ſind, werden deutſche Zeitungen confiscirt, die
engliſchen aber nicht. Es kommen Tage vor, an denen in Paris aus
Preußen keine Zeitung, außer etwa dem „Staatsanzeiger“ und der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ausgegeben wird.

Am wiener Hofe iſt man jetzt in großer Sorge, nicht ſo ſehr
wegen der Geldklemme, als wegen der Frage, wie man ſich bei dem
bevorſtehenden Beſuch des portugieſiſchen Königspaares verhalten ſolle,
da die Königin eine Tochter Viktor Emanuel's iſt. Hoffentlich
werden die Fachgelehrten der Etiquette, deren es in Wien mehrere be
ſonders hervorragende geben ſoll, bei anhaltendem Studium einen Aus
weg finden wie man ohne die Höflichkeit zu verletzen, die Heiligkeit
der Etiquette wahren könne. Vielleicht giebt das berühmte Handbuch
des Hofmarſchalls v. Malortie aus dem Welfenlande die nöthige
Auskunft.

Hannover. Die Gerüchte von einer Miniſterkriſts, aus der
ein Wechſel im reactionären Sinne hervorgehen ſoll, werden von wohl
unterrichteter Seite vollkommen beſtätigt. Die Schwierigkeiten, auf
die der Wechſel ſtößt, ſollen lediglich in den gar zu ſtarken und rück
ſichtsloſen Forderungen der reactionären Hofpartei ihren Grund haben.
Der erſte Plan der Konſervativen bei dem Beginn der Miniſterkriſis,
war, die liberal angehauchten Miniſter zu beſeitigen und die konſer
vativen von unzweifelhafter Färbung beizubehalten und mit ihnen durch
Zuſchuß anderer Konſervativen ein neues Miniſterium zu bilden. Jm
Laufe der Verhandlungen ſind aber die konſervativen Forderungen ſo
gewachſen, daß jetzt auch die konſervativen Elemente des jetzigen Mi
niſteriums ihnen nicht mehr genügen. Sogar Graf Platen, der Mi
niſter des Auswärtigen Miniſteriums, der in der Schleswig Holſteini
ſchen Sache ſo merkwürdige Erklärungen an den Engliſchen Geſandten
abgegeben hat, die ihrer Zeit einen ſo gerechten Unwillen bei der na
tionalen Partei verurſachten, iſt den Konſervativen nicht mehr konſer
vativ genug.

Baden. Am 25. v. M. beſuchte Kreisſchulrath Leutz von Hei
delberg unangemeldet die katholiſche Volksſchule zu Malſchen
berg im Bezirksamt Wiesloch, einem der bigotteſten Bezirke in Ba
den. Nach einem Bericht des „Pfälzer Boten ſchien bei ſeinem Ein
tritt ein unheimliches Gefühl die Kinder zu ergreifen ſie ſahen bald
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den fremden Mann bald ſich untereinander ängſtlich an. Ein Mäd-
chen, das ſich gar nicht mehr halten konnte, lief davon ins Dorf und
ſchrie der Mutter entgegen „Der Schenkel iſt da, der Schenkel will
Prüfung bei uns halten!“ Von dieſem Angſtruf wurden die Frauen
ergriffen, als wenn der Leibhaftige bei ihnen eingekehrt wäre. Eine
nach der Andern eilte zum Schulhauſe und holte die Kinder die Prü
fung war zu Ende. Um dieſen unſinnigen Vorfall ganz zu würdigen,
muß man wiſſen, daß Kreisſchulrath Le utz ein Mann von der aller
größten Humanität und Freundlichkeit iſt, deſſen Jedermann anſpre
chendes Aeußere die Kinder nicht ängſtigen, nur ihr Zutrauen erwecken
konnte. Aber ſo weit hat die von der neukatholiſchen Geiſtlichkeit ver
breitete Volkstäuſchung und Begriffsverwirrung bereits um ſich gegrif
fen, daß ſich ſogar Kinder unter einem Schenkelchriſten, oder abgekürzt
unter „einem Schenkel“ einen Unchriſten denken, der die Menſchen in
die Hölle bringen wolle, der beſonders darauf ausgehe, Kinder dem
Teufel zu überliefern, und da ſie von ihrem proteſtantiſchen Kreis
ſchulrath und Viſitator ohne Zweifel gehört hatten er ſei auch „ein
Schenkel“, da ſie den eingetretenen Fremden vom Lehrer Herr Kreis
ſchulrath nennen hörten und da die Prüfung der Schule ſofort begann,
ſo erklärt ſich daraus die lächerliche Angſt der Kinder und der Mütter.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Zur Regelung der Beſatzungs verhältniſſe in Kiel iſt,

meldet die „Prov.-Corr.“, in Ausführung der Beſtimmungen des Ar
tikels 2 der Gaſteiner Convention eine weitere Uebereinkunft geſchloſſen
worden. Die bezüglichen Feſtſetzungen ſind durch eine gemiſchte Kom
miſſion unter dem Vorſitz des preußiſchen Generals von Podbielski
„vorbehaltlich der Ratification durch die beiderſeitigen Gouvernements“
entworfen und am 21. v. M. durch den preußiſchen Gouverneur Ge
neral- Lieutenant v. Manteuffel und durch den Statthalter Feldmar
ſchall Lieutenant v. Gablenz genehmigt worden. Die Uebereinkunft
regelt erſtens die Beſatzungs und Einquartierungsverhältniſſe nach
der bereits angedeuteten Eintheilung Kiels in einen öſtlichen und einen
weſtlichen Bezirk, deren erſterer den preußiſchen MarineDruf pen und
Mannſchaften, letzterer den öſterreichiſchen Truppen zugewieſen iſt. Die
öffentlichen zum Militärgebrauche beſtimmten Gebäude unterliegen (mit
einigen Ausnahmen) derſelben Vertheilung. Das Exercirhaus, die
Exercir und Schießſtände, ſo wie die Schwimmanſtalt werden von
beiden Theilen nach Verabredung gemeinſchaftlich benutzt. Von der
Umgegend des Kieler Hafens bleiben 14 beſtimmte Ortſchaften den
preußiſchen Truppen zur Dispoſition. Zweitens werden in der Ue
bereinkunft die Stellung und die Befugniſſe des preußiſchen Ha
fen-Kommandanten, als Vertreters des mit dem Ober-Kommando
ſämmtlicher preußiſcher Land und Seetruppen in den Herzogthümern
beauftragten Gouverneurs von Schleswig, geregelt. Drittens iſt in
Betreff des Kommando's und der Polizei im Kieler Hafen
feſtgeſetzt: Der Hafen von Kiel reicht von Friedrichsort bis zum inne
ren ſüdlichen Ende der Bucht; Preußen wird innerhalb dieſes Ha
fens die Polizei über alle Kriegs und Handelsfahrzeuge der
eigenen und der fremden Marxine, ſo wie über deren Bemannungen
nach internationalen Geſetzen und Gebräuchen handhaben und zu
dieſem Behufe ſtets ein Wachtſchiff in Dienſt haben für die
KauffahrteiSchifffahrt, ſowie für das Lootſen- und Tonnenweſen iſt
eine Hafenordnung vom Hafen-Kommandanten auf der Grundlage
der bisherigen feſtzuſtellen; die geſammte Kauffahrtei Schifffahrt im
Hafen von Kiel hat den Anordnungen der preußiſchen Ha
fen- Polizei Folge zu geben und hat das Wachtſchiff die Befugniß,
jedes ein und ausgehende Schiff anzuhalten, wenn es dazu Veran
laſſung findet. Die Beſtimmungen dieſer Uebereinkunft
ſind bereits in Kraft und Ausführung getreten.

Ueber den ſchon erwähnten Beſuch des Erbprinzen von Au
guſtenburg auf ſchleswigſchem Grund und Boden entnehmen
wir Hamburger und Kieler Blättern noch folgende wörtliche Mitthei
lungen aus Eckernförde: „Als am 14. d. Mts. Vormittags Herzog
Friedrich eintraf, begrüßte ihn lauter Jubelruf der zahlreich verſammel

ten Menge, der ihn durch die ganze Stadt, durch welche die Fahrt
ohne anzuhalten ging, geleitete. Jn Borbye waren die Relaispferde
für den herzoglichen Wagen beſtellt und hier ſah ſich der Herzog von
dem Bürgerwortführer Stägelmann an der Spitze des bis auf ein
durch Krankheit verhindertes Mitglied vollzählig erſchienenen Deputir
tenCollegiums empfangen. Herr Stägelmann gab der Freude Aus
druck den Herzog auf ſchleswigſchem Boden begrüßen zu dürfen und
ſchloß mit der Hoffnung, daß Herzog Friedrich recht bald als regieren
der Landesherr auf denſelben zurückkehren möge. Der Herzog dankte
mit wenigen Worten für den herzlichen Empfang und die ihm geäu
ßerten Wünſche. Außer dem Deputirten Collegium hatte ſich auch der
Vorſtand des hieſigen Kampfgenoſſenvereins in Borbye eingefunden,
deſſen Sprecher, Jürgenſen, den Herzog gleichfalls begrüßte. Jn ſei
ner dankenden Erwiderung hob der Herzog die Einmüthigkeit der alten
Kriegskameraden hervor und wünſchte dieſem rühmlichen Zuſtande un
geſtörte Fortdauer. Trotz der Anſtrengungen des Polizeimeiſters
Spethmann, durch Androhung von 50 Mark Brüche eine Jllumi
nation in der Nacht bei der Rückkehr des Herzogs zu verhindern, wa
ren die Häuſer der Straßen, durch welche derſelbe ſuhr, hell erleuch
tet die Straßen waren um Mitternacht von Menſchen belebt und von
dieſen und aus den offenen Fenſtern begrüßte lauter Jubel den Herzog
Jn Schwanſen unweit Ludwigsburg hatte ſich wiederum eine Rei
terſchaar verſammelt, um dem Herzog das Geleit zu geben.“

Es hat geheißen, General Montebello habe dem Kaiſer allerlei
Schreckbilder vorgeſchwindelt, falls er mit ſeinen Franzoſen von Rom
abrücke. Aus Paris wird der „Jndependance Belge“ berichtet, daß
gerade auf die Berichte des franzöſiſchen Ober Befehlshabers der Be

ſchluß des Kaiſers ſchon jetzt erfolgt ſei. Wie dem auch ſein mag, ſo
hat Sartiges ſowohl wie Montebello die Ueberzeugung mit nach Rom
genommen, daß Napoleon III. die römiſche Frage bis zur Eröffnung
der Kammern als eine auch factiſch abgemachte wiſſen will. Die
reactionäre Partei in Rom iſt hiervon auch ſo durchdrungen, daß ſie
die letzten verzweifelten Anſtrengungen macht und im „Giornale di
Roma“ die Sprache der Verzweiflung führt. Dem Papſte bleibt jetzt
nur noch die Wahl, entweder die Führer der Reaction und in erſter
Linie den Waffen Miniſter Merode zu opfern, oder dem Finanz Mi
niſter Mittel und Wege zu öffnen, damit derſelbe die Zinſen für die
immer rieſiger anwachſende Staatsſchuld decken und den Bedürfniſſen
für die großen Truppenwerbungen entſprechen kann. Iſt dies ein Ding
der Unmöglichkeit, ſo wird man ſich mit Victor Emanuel wohl oder
übel in Vereinbarungen zunächſt wegen der Uebernahme der Zinſen
für den italieniſchen Schuldenantheil einlaſſen und dem „Giornale di
Roma“ eine andere Sprache anempfehlen müſſen. Eine Wendung in
dieſem Sinne würde bei den italieniſchen Wahlen den clericalen Ele
menten einen ganz weſentlichen Nutzen ſchaffen.

Ueber die Stimmung in Rom wird der „Jtalie“ berichtet: „Der
Zwiſt unter den einflußreichſten Mitgliedern der päpſtlichen Regierung
dauert fort. Der Staatsſecretär iſt mit dem Kriegs Miniſter im höch
ſten Grade unzufrieden, dieſer dagegen beklagt ſich über die Polizei
und das Staatsſecretgriat. An Einheit des Handelns iſt unter ſolchen
Verhältniſſen natürlich nicht zu denken. Die Einen wollen Dies, die
Anderen das Entgegengeſetzte; die Verwirrung nimmt zuz die päpſt
liche Regierung iſt nach außen und innen gelähmt, und fragt man
Miniſter oder Vertraute des Vaticans, was vorgehe, ſo antworten ſie
die Regierung iſt zu Ende.“

Frankreich.
Paris, d. 16. Ockbr.

einer demnächſt erſcheinenden Schrift: „Die Europäiſche Föderation“,
welche ſich in Betreff der Stellung Frankreichs zu Deutſch
land auf einen ähnlichen Standpunkt ſtellt, wie die „Opinion natio
nale“ und Herr Guéroult, nur daß dieſe Broſchüre durch den Namen
ihres Verfaſſers, des Herrn Henry Martin, eine größere Bedeutung
gewinnt. Wir geben hier einige Stellen aus dem „Frankreich und
Deutſchland“ überſchriebenen Capitel dieſer Broſchüre, welches das
„Siecle“ aufgenommen hat: Die europäiſche Föderation muß nach außen
das einzige Ziel Frankreichs ſein. Die moraliſche Kraft aber, welche
es zur Erreichung dieſes Zieles aufzubieten hat, kann nur diejenige
ſeiner Uneigennützigkeit ſein. Wenn wir einen europäiſchen Patriotis
mus gründen wollen, ſo müſſen wir das Beiſpiel geben, indem wir
unſer Jntereſſe mit dem Europa's identiſiciren. Fordern wir alſo nicht
Belgien und die Rheingrenzen zurück. Darum handelt es ſich nicht,
dies Ziel muß für unſeren Ehrgeiz zu klein ſein. Wir ſind wie die
Moskowiter: wir wollen nicht zwei oder drei Provinzen, wir wollen
Alles, mit dem Unterſchiede jedoch, daß die Moskowiter Alles für ſich
allein und für ihren Herrn, wir aber Alles für Alle, ohne Herrn wol
len. Sie wollen Alles für den Czaren, möge Frankreich verſtehen,
Alles für die Freiheit zu wollen! Das Frankreich der Zukunft, wel
ches der europäiſchen Föderation und nicht dem weſtlichen Kgiſerthum
entgegengeht, der internationalen Gleichheit und nicht der Knechtung,
muß ganz andere Beweggründe haben, als das Kaiſerreich von 1812,
aber keinen geringeren Ehrgeiz. Für daſſelbe, wie für das erſte Kai
ſerreich iſt die Rheingrenze zu gering. Sie reicht nicht aus wenn der
Moskowit das andere Ufer durch ein von ihm im Vaſallenthum gehal
tenes Preußen beſetzt hält, und es iſt unnütz den Rhein durch unſere
Garniſonen und unſere Präfecten zu halten, wenn wir die Elbe und
Oder durch Deutſchland ſelbſt und die Weichſel und den Dnieper mit
Hülfe Deutſchlands haben. Es handelt ſich nicht um die Rheingrenze,
ſondern um die Dniepergrenze, keine Grenze Frankreichs, aber eine
Grenze Europa's. Es ſind uns nicht ein oder zwei Provinzen nöthig,
die wir Deutſchland ſtreitig machen, wir müſſen Deutſchland ſelbſt ha
ben da liegt der Knoten der Frage. Gewiß, wenn Deutſchland bleibt
was es bis jetzt geweſen iſt, der Vaſall Rußlands, ſo können wir uns
nicht darein fügen, die Kanonen der heiligen Allianz fortwährend in
Saarlouis, in Luxemburg und in Landau aufgepflanzt zu ſehen. Es
würde dann nothwendig werden, daß der Welſche in Gallien und Jta
lien ſich ſo gut als möglich vertheidigte und dieſe feindliche Maſſe ſo
weit als möglich zurückdrängt. Eine trübe Zukunft, Trauer und Krieg
ohne Ende, wenn wir der Knechtſchaft entrinnen wollen, denn es giebt
kein Europa ohne Deutſchland und keine neue Ordnung, wenn daſſelbe
nicht mit hineintritt.

Jm „Niederrhein. Courier“ wird angezeigt, daß, nachdem nun
weitere 8000 Unterſchriften zu der den Eulenburg'ſchen Vorfall betref
fenden Senatspetition gekommen ſind, die Liſten geſchloſſen worden
Etwaige, jetzt noch auf dem Lande courſirende Liſten ſollen nachträg
lich der Expedition des Blattes zugeſandt werden. Es wären ſomit
auf der jetzt geſchloſſenen Hauptliſte 28,000 Namen unterſchrieben. Jn
der betreffenden Anzeige des „Niederrhein. Couriers“ werden die Gründe
kurz zuſammengefaßt, welche die Petition hervorgerufen haben. „Die
Meiſten“, heißt es u. A., „haben die Petition als einen Proteſt gegen
die Anforderungen der überrheiniſchen feudalen Blätter angeſehen, wel
che bis zum Ueberdruß wiederholt haben, daß das Elſaß das deutſche
Syſtem zurückwünſche; gegen die Unbilden, welche viele unſerer
Landes angehörigen in einem Theile Deutſchlands, und beſonders in Preu
ßen, während der letzten Kriege zu erleiden gehabt haben c.

Groſt britannien und Jrlaud.
London, d. 17. Oktober. Die Erklärung, welche die „Times“
in ihrem geſtrigen erſten Leitartikel abgegeben hat, daß ſie die Elb
herzogthümer lieber Preußiſch als unabhängig werden ſähe, daß
die Auſhebung der Kleinſtagterei und die Conſolſdirung Deutſchlands

Das „Sieèecle“ giebt heute Bruchſtücke aus



unter einem Oberhaupt ein Heil für Europa ſein würde und daß ſie
nur gegen die „Formen“ der Preußiſchen Vergrößerungspolitik einge
nommen ſei, wird in mehreren Blättern nachgedruckt, aber noch nicht
commentirt. Wenn die „Times“ in dem geſtern angeſchlagenen Tone
zu reden fortfahren ſollte, wird alle Welt daraus ſchließen daß der
Barometer des leitenden Blattes auf Preußiſche Erfolge deutet. Auch
andere Blätter, wie der „Globe“ und „Daily News“ und der „Tele-
graph“ haben einigemal geſtanden daß ſie eine Vergrößerung Preußens
unter einem liberalen und verfaſſungstreuen Miniſterium ohne Scheel
ſucht betrachten würden nur eine Ausbreitung eines abſolutiſtiſchen
Preußen über Deutſchland ſei vom Uebel. Gegen dieſe Anſicht hat
ihrer Zeit die „Poſt“ mit Offenheit und Beſtimmtheit proteſtirt, indem
ſie erklärte, daß die Europäiſchen Mächte auch einem freien und frei
ſinnig regierten Preußen keine Vergrößzerung in Deutſchland geſtatten
dürften ſondern dieſelbe, ſo weit ſie könnten, verhindern und ſo lange
als möglich bekämpfen müßten. Jn dieſer Anſicht begegnen ſich zwei
ſehr verſchiedenfarbige Organe: die diplomatiſchariſtokratiſche Mor
ning-Poſt“ und der theologiſchorthodoxe und in Bezug auf continentale
Politik ſocial demokratiſche „Advertiſer.“ Preußen erſcheint ihm als das
einzige oder doch größte Hinderniß, das der Entſtehung einer allgemei
nen Deutſchen Republik im Wege ſteht. Wahrſcheinlich würde auch
die FPoſt“ ſich ſchließlich durch Preußiſche Erfolge beſchwichtigen laſſen.

Portugal.
Aus Liſſabon, d. 18. October, wird telegraphirt Die Cholera

wüthet noch immer in Elvas. Auch ſcheint die Viehſeuche in Portu
gal ausgebrochen zu ſein.

Türkei
Der franzöſiſche „Moniteur“ vom 18. Oct. berichtet: „Fürſt Niko

laus von Montenegro hat ſo eben, wie es heißt, Denkmünzen prägen
laſſen welche als Belohnung den Soldaten verliehen werden ſollen,
die ſich in dem letzten Kriege gegen die Türkei ausgezeichnet haben.
Das hat wie es ſcheint, in Konſtantinopel den übelſten Eindruck ge
macht und ſofort hat man die Grenzfeſtungen armirt. Der Sultan
hat ſeinerſeits nun auch eine Denkmünze ſchlagen laſſen für diejeni-
gen, welche an dem letzten Kriege gegen Monktenegro Theil genommen
haben. Faſt alle Albaneſen haben dieſe Auszeichnung des Sultans mit
dem Spruche erhalten „Der Sultan rechnet auf gleiche Waffenthaten
Seitens der Albaneſen.

Afrika
Der „Patrie“ gehen über Goreg Nachrichten von Gabon und der

Weſtküſte Afrika's vom 25. Auguſt zu. Die Schwierigkeiten welche
ſich zwiſchen Sodji, dem Könige von PortoNovo, einem Schütz
linge Frankreichs, und dem Könige von Dahomey erhoben hatten,
waren beſeitigt. Dieſes glückliche Reſultat verdankt man großentheils
den Gefahren, die letzteren Fürſten bedrohen. Seit König Gelele
von den Abeokutinern beſiegt worden iſt, hat er Vorbereitungen ge
macht den Krieg wieder aufzunehmen, aber die übrigen Fürſten von
Nigritien haben ſich unter ſich verbündet und drohen ihrerſeits, Da
homey anzugreifen. Der König der Ayos ſteht an der Spitze dieſer
Ligue, welche die Zerſtückelung des mächtigen Königreiches Dahomey
zur Folge haben kann. König Gelele ſchreibt alle dieſe Umſtände
dem Einfluſſe böſer Geiſter zu, und um dieſe zu beſänftigen, hat er
ſeine Menſchenopfer wieder angefangen. Am 5. Auguſt ließ er 200
Menſchen ködten und ſchlachtete mit eigener Hand die erſten zehn der
ſelben. Der Großprieſter (grand felicheur), der den König zu dieſen
abſcheulichen Handlungen anſtachelt, hatte verlangt, daß am folgenden
Tage noch 300 andere Opfer geſchlachtet würden aber glücklicher Weiſe
wurde dieſe neue Hinrichtung vertagt. Der König wird von einer
Augenkrankheit heimgeſucht, welche mit einer vollſtändigen Blindheit
droht und die Prieſter überzeugen ihn davon daß er geheilt werde,
ſobald es ihm gelinge, die böſen Geiſter zu beſchwören.

Amerika.
„New-ork, d. 3. October. Zwei Thatſachen, die heute zugleich

veröffentlicht werden, ſind charakteriſtiſch für die erſtaunliche Schnellig
keit, mit welcher die Republik aus dem Zuſtande des gewaltigſten Kriegs
in den des tiefſten Friedens übergeht. Die Forts bei Waſſhington,
welche drei Jahre lang die Hauptſtadt des Landes haben ſchützen müſ
ſen, werden abgetragen und das Holzwerk (Palliſaden, Baracken ec.)
im Wege des Aufſtrichs als alter Plunder verkauft. So kurzen Pro
zeß macht man mit den Apparaten des Krieges, ſo wenig bedarf man
ihrer noch, nachdem man die Streitfrage, um deren Willen der Krieg
geführt ward, zwar nicht durch die trügeriſchen Worte eines Friedens
kraktats oder einer Konvention, aber durch vollendete Thatſachen erle
digt und feſtgeſtellt hat, daß die Republik up ewig ungedeelt“ bleiben
ſoll. Die zweite Thatſache iſt, daß der Ausweis der Bundesfinanzen
ſür den Monat September bereits eine Verminderung des Kapi-
tals der Natidnalſchuld um 12 Millionen Dollars aufweiſt!
Das iſt eine Mittheilung, die man in Europa zwei oder auch mehrere
Male leſen mag, denn wenn nicht ſo draſtiſch, iſt ſie doch bei weitem
Khrreicher, als eine Schilderung der blutigſten Schlacht. Jm fünften
Monat des Friedens, bei deſſen Eintritt ſich noch 600,000 Soldaten
m den Waffen befanden, wird bereits mit der Tilgung des Kapitals
er Schuld ein Anfang gemacht und ſtatt, wie auch von günſtigen Be

Artheilern angenommen wurde, durch die mit der Abwickelung des Kriegs
zuſtandes verknüpften Ausgaben raſch auf 3000 Millionen zu ſteigen,

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg. Je näher der feſtliche Tag der Enthüllung

des Melanchthon-DOenkmals, den 31. d. Mts. heranrückt, ein
um ſo regeres Leben entwickelt ſich hier nach verſchiedenen Seiten hin.
Da iſt wohl nicht ein Haus am Marktplatze, welchem nicht neuer
Glanz durch neuen Farbenſtrich verliehen an Fahnen und Guirlanden
wird es nicht fehlen und die Jllumination am Hauptfeſttags Abende
verſpricht glänzend zu werden. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs
erwartet man vor Beginn des Hauptgottesdienſtes, um 9 Uhr. Der
Kronprinz zeigte kürzlich mit Bedauern ſeine Behinderung, zum Feſte
zu kommen an. Die Herzoge von Anhalt und von Altenburg haben,
wie verlautet, ihre Gegenwart zugeſagt. Nach der Allerhöchſten Be
ſtimmung ſoll nach der Einweihungsfeier ein Dejeuner in dem Com
mandantur: Gebäude auf Koſten der Königl. Chatouille die hohen Gäſte
vereinigen. Um das Unterkommen aller Fremden zu ermöglichen,
werden Seitens der ſtädtiſchen Behörde Privatwohnungen welche zur
Aufnahme von Fremden geeignet, ermittelt.

FroSFaun
zur

Einweihung des Standbildes Philipp Melanchthons
zu Wättenberg am 31. October 1865.
J. Vorfeier, Montag den 30. October 1865.

1) Um 3 Uhr Nachmittags Redeactus des Gymnaſiums in der Aula des
Lutherhauſes.
Eröffnungsrede des Herrn Gymnaſial- Direktor Dr. Schmidt.

2) Um 5 Uhr Abends Einläuten des Hauptfeſttages mit ſämmtlichen
Glocken in 3 Pulſen.

3) Um 6 Uhr Feier des Königlichen Prediger- Seminars in der Aula des
Lutherhauſes, eröffnet durch Herrn Conſiſtorialrath Dr. Schmieder,
wobei die theologiſche Fakultät der Univerſität Halle Wittenberg ihre
Theilnahme in einer beſonderen Feierlichkeit bezeugen wird.

II. Feier des Hauptfeſttages, Dienstag den 31. Oetober 1865.
1) Früh 7 Uhr Cooral von Blaſe Jnſtrumenten von den Thürmen der

Pfarrkirche.
2) Um 9 Uhr Einläuten um 9 Uhr Beginn des Gottesdienſtes in der

Pfarrkirche. Prediger: Herr Superintendent Schapper.
Nach der Predigt: Chorgeſang, ausgeführt vom Königl. Domchor.

3) Nach dem Gottesdienſte Verſammlung im Lutherhauſe um 11 Uhr
Beginn des Feſtzuges nach dem Markte unter dem Geläute ſämmt
licher Glocken

4) Enthüllungsfeier:
a) Chorgeſang, ausgeführt vom Königl. Domchor.
b) Weihrede gehalten von Herrn General Superintendent Dr.

Hoffmann.
Während derſelben Enthüllung des Denkmals.

des General Superintendent Dr. Hoffmann.
Uebergabe des Denkmals durch Se. Excellenz, Herrn Ober Prä
ſidenten v. Witzleben, ComitéMitglied, an die Stadt Wit
tenberg.
Nach derſelben allgemeiner Geſang.

5) Nachmittags 2 Uhr gemeinſchaftllches Mahl in den verſchiedenen Hö
tels der Stadt.

6) Um 5 Uhr geiſtliche Muſik in der Stadt und Pfarrkirche, ausgeführt
vom Königlichen Domchor.

Eintrittspreis 10 Sgr. Billets dazu und Texte (deren Preis noch
zu beſtimmen) ſind vom 28. Octbr. ab zu bekommen bei den
Herren Kaufleuten C. Gieſe, E. Scheinert (am Markt)
und O. Niethe, in den Hötels zur Stadt London zur Wein
traube und zum Adler ſo wie in den Buchhandlungen der

e Herren Heyne und Herroſé.
7) Um 6 Uhr ltturgiſche Dankesfeier in der Schloßkirche an den Grä

bern der Reformatoren unter Leitung des Conſiſtorialrath Dr.
Schmieder.

8) Abends 8 Uhr Blaſen eines Chorals vom Söller des Rathhauſes.
Anmerkung. (Die Geſänge zu II. 2. 4. 7. werden beſonders gedruckt

und an den Kirchthüren c. ausgegeben

III. Nachfeier, Mittwoch den 1. November 1865.
Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt für die Schuljugend, welche dazu unter

Glockengeläute über den Marktplatz in die Stadt und Pfarrkirche
geführt wird. Prediger: Herr Archidigconus Mag. Seelfiſch.

Schlußwort

Nachtrag z u II. 3.
Ordnung des Feſtzuges vom Lutherhauſe nach dem Markte.

Die Bürgerſchulen das Gymnaſium; das Königliche Prediger Seminar
die Geiſtlichkeit, einheimiſche wie auswärtige der Gemeinde Kirchenrath.

Die höchſten und höheren Staatsbeamten ſo wie die Deputationen, ge
führt vom Comité.

Das Offizier Corps die Königl. und Städtiſchen Beamten die Herren
Lehrer die Bürgerſchaft.

Geehrte Fremde, die es nicht vorziehen hieſigen Standesgenoſſen und
Gaſtfreunden ſich anzuſchließen, wird die Bürgerſchaft mit Freuden
in ihre Mitte aufzunehmen berelt ſein.

Das Comité

(Weſ. Ztg.)
e bereits unter 2 Milliarden herabgedrückt (2745 Mill. in run
er Summe),
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Bekauntmachungen.
Der in und Verkauf von Staatspapferen, Actien, Bräoritäten und. ABIehensoosen

wird billigſt beſorgt durch evgr, Markt Nr. 10 in Halle.

O. FIGHnkChG, Leipzigerſtraße 101.
Größtes Lager von Daumen Vätelmn, PEGSCEh e lGerimen,

Ia igenm in allen Größen und verſchiedenen Stoſſen.

Friſch geſchoſſenes Nehwilsd,
gefangene Lerchen zu Tagespreiſen,

achs und Hamburger Caviar,
Ruſſiſchen Caviar, grau, groſkörnig, überhaupt

übertriſſt derſelbe jede vorhergegangene Sendung,
cherte ſtarke Aale,

ürſtchen zum Kochen,

Täglich friſch
Geräuncherten

Marinirte und gerän
Frankfurter W
Hamburger Nauchfleiſch,
Hamburger Rindszungen

Servelatwurſt (Winterwaare)
Bratheringe und Nuſſiſche Sardinen,

Sgr,
Citronen, Perlzwiebeln,

Morcheln, Champignons, Monſſerons, Pfeſfer,
ſaure Gurken und Senfgurken,

Noth und weiſe Gelatine,

Nennaugen von 1
Sardellen, Kapern,

empfiehlt

friſch abgekocht u. vollſaftig,

und Braunſchweiger

ſowie Hanſenblaſe
C. Mkhle.

Auection von Fetthammeln.
Dienstag den 24 October a. Nachmit

tags 1 Uhr beabſichtige ich es. 150 Stück Fett
hammel von vorzüglicher Qualität in Stämmen
von 5 10 Stück öffentlich unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen zu
verſteigern.

Gaſthof zu Burgliebena u b. Merſeburg.
G. Hübſch.

Die zweite Sendung von
neuem Kuss., Caviar traf

ein bei V en.e

Meunaugen, das Stück
von I Sgr. an, bei

O. II. V.Ger. Spickaale, Kieler
Sprotten und Speckbück-
Hnge,
Weser-Lachs, Stralsun-
der Bratheringe n. ſ. w. em
pſtehlt

ViehFriſchen Seedorſch
bei O. N. Weh.
Aetznatron z. Seifekochen

bei Relmmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

ſließend fetken ger e

Schkeuditz.
hétel Belle vue.Sonntag den 22. d. Mts. Concert und

Ballmuſtk vom Muſikcorps des 12. Huſaren
Regiments Ebendaſſelbe findet am 23. u. 24.

Gefunden? Am Sonntag Abend, den 15.
October e., iſt auf dem Wege zwiſchen Bäge
ritz und Queis eine ſchwarzbraune, lederne
Damentaſche mit einigem Jnhalte gefunden wor
den. Abzuholen
auf dem Schulz enamte zu Canena.

Pfeſerschen uenhhandlg.
in Halle iſt vorräthig

Die Kunſt des Seiſenſiedens
ünd der Kerzenfabrikation

oder gründliche Anweiſung zur Anfertigung aller
Sorten von Seifen, als Kernſeifen aus Talg,
wie aus Oelſäure, feſte weiße Seife, Kokos
nußöl Sodaſeife, grüne und gelbe engliſche Harz
ſeife, gelbe engliſche Terpentinſeife, gefüllte Seife,

geſchliffene Seife, Gallenſeife, Waſſerglasſeife,
grüne braune oder ſchwarze Schmierſeife, Gly
cerinſeife, verſchiedene Toiletteſeifen c. wie auch
zur Fabrikation aller Sorten von Stearin und
Talglichten. Unter Berückſichtigung der neue
ſten Erfindungen und Fortſchritte und nach dem
jetzigen Standpunkt dieſer Gewerbe leichtfaßlich

dargeſtellt von einem praktiſchen Seifenſieder.
Fünſte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage.

Mit A0 Abbildungen
1865. 8. Geh. 1

Beuchlitz
Sonntag den 22. und Montag den 23. d.

M. ladet zur Kirmeß freundlichſt ein
Klepzig Gaſtwirth.

Weinberg bei Beuchlitz.
Zur Kirmeſt Sonntag und Montag ladet

freundlichſt ein Ed. Ludwig.
Gröbers.

Zur Kirmeſs Sonntag den 22. October
Tanz, Montag Vall, wozu freundlichſt ein
ladet Wittwe Hoffmann.

Ammendorſf.
Zur Dorfkirmeß von Sonntag

den 22. d. an bei gut beſetzter
Muſik und täglicher Omnibus
fahrt ladet freundlichſt ein

Boatsoh.
SBeeſen.

Sonntag und Montag, als den 22. u
23. October ladet zur Kirmeßs freundlich

ein Gaudich.Sehlettan
Sonntag, Montag und Dienstag

als den 22., 23. u. 24. October, lade ich e
Kirmeß ergebenſt ein.

Auch ſtehen an denſelben Tagen l
vor dem „Herz““ am Klausthor zur Dispoſitiſet

Weter, Gaſtwirth.

Queis.
Zur Kirmeſs Sonntag den 22. October

Tanzmuſik Montag den 23. Ball wo er
gebenſt einladet R. Hedrich.

Die geehrten Mitglieder des Lützen Wei
ßenfelſer Peſtalozzi Vereins werden zu
einer außerordentlichen Verſammlung auf

Mittwoch den 25. October
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zu Ripp ach ergebenſt eingeladen
Gegenſtand der Beſprechung

1) Bericht über die Haupt Verſammlung in

Zeitz a2) Antrag wegen Anſchluß an den Haupt-Verein.
Großgörſchen, den 10. October 1865.

Jm Auftrage ſeiner Geſinnungsgenoſſen i
Hennig, Lehrer.

Freie Gemeinde in Halle.
Da wegen verſpäteten Eintreffens des Hrn.

Dr. Hetzer die Verſammlung am letzten
Sonntage erſt Nachmittags 2 Uhr ſtattfand und
hiervon nicht alle Mitglieder und Freunde der
Gemeinde benachrichtigt werden konnten ſo hat
der genannte Herr Sprecher nochmals einen
Vortrag auf nächſten Sonntag den 22. Hcto
ber Vormittags 10 Uhr (im Saale des Herrn

e gr. e Nr. 9) zueſagt, wozu hierdurch einladete der Vorſtand.

150

Die Verlobung meiner Tochter Franziska
v Herrn Herrmann Schütze iſt aufge
hoben.

Eisleben, den 19. October 1865
Schiſſmann, Rendant.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr wurden wir durch die
Geburt eines muntern Jungen erfreut

Rottelsdorf, den 19. October 1865.
D. Nette und Frau.

Todes Anzeige.

Gröbers.
Sonntag und Montag den 22. u. 23. Oct.

Kirmeßfeier. Militairmuſik, wozu
freundlichſt einladet Gaſtwirth. Noske.

Reſtauration Niemberg.
Zur Kirmeſs Sonntag u. Montag, d. 22.

Heute Morgen 9
in einziger, innigſt geliebtertem Todeskampf mein einziger g Neues

Sohn, der Pharmaceut Theodor e
nach eben vollendetem 26. Lebensjahre i
kraurige Nachricht in meinem Namen ſowohl
als in dem ſeiner tiefbetrübten Schweſtern, allen
Freunden und Bekannten nur auf dieſem Wege

b en St. Petri, den 19. Oct. 1865

S Roller, k-d. Mts. ſtatt. u. 23. d. M., ladet zum Ball freundlichſt ein.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Omnibt

Uhr entſchlief nach har

r

*2 o

m.
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Erſte Beilage zu 247
Halle,

Telegraphiſ ch Depeſchen

London, d. 18. Octbr. Lord Palmerſton iſt heute Vormit-
tag um auf 11 Uhr nach vielſtündiger Bewußtloſigkeit geſtorben.

(Henry John Palmerſton, Baron Temple of Mount Temple,
iſt der volle Name und Titel dieſes berühmteſten Engliſchen Miniſters
der Neuzeit. Palmerſton, ſo betitelt nach einer Ortſchaft in der Graf
ſchaft Oublin, wurde am 20. October 1784 zu Broadlands in der
Engliſchen Grafſchaft Hampſhire, auf dem Sitze ſeiner Vorfahren ge
boren. Auf der berühmten Schule zu Harron unweit London vorge
vpildet, vollendete er ſeine Studien auf der Univerſität Cambridge in
Gemeinſchaft mit Byron und Peel. Bereits im Jahre 1807 wählten
(hn die Tories der Univerſität Cambridge zum Parlamentsmitgliede
und blieben ihm treu bis 1831. Von 1832 bis 35 vertrat er South
hampſhire und von da an bis zu ſeinem Tode blieb er der Candidat
Kiverton's. Jnzwiſchen war er von 1809 bis 1828 Staatsſecretär für
n Krieg. Bis dahin zu den Tories gerechnet, verließ er dieſe Partei

nd trat 1830 mit dem Grafen Grey als Staatsſecretär für das Aus-
Härtige in das Miniſterium, in welchem er von nun an als Vertreter
der Oppoſition angeſehen wurde. Die Quadrupelalliance vom Jahre
1834, zwiſchen Frankreich, Portugal, Spanien und England zur Be
kämpfung Don Miguels und Don Carlos war Palmerſtons Werk.
Vielleicht infolge der vielfachen Angriffe, die ihm ſeine Orientaliſche
politik zuzog, trat er 1841 aus dem Miniſterium und wurde Ende

542 Jriſcher Peer. Nach Peel's Entlaſſung, gegen deſſen Korngeſetze
eine heftige, aber vergebliche Oppoſition eröffnet hatte, ward er 1846

Miniſter des Auswärtigen. Die Bewegung in Frankreich, deſſen Kö
g Louis Philipp er aufs bitterſte haßte, in Jtalien, Ungarn u. ſ. w.

be ſeiner raſtloſen intriguanten Thätigkeit ein reiches Feld, und durch
das Aſylrecht, welches er den politiſchen Flüchtlingen aller Länder in
England einräumte, verfeindete er ſich mit beinahe allen Cabinetten
des Continents. Gleichwohl behielt er ſeine Stellung, bis die übereilte
Anerkennung des Staatsſtreichs vom 2. December 1851 ſeinen Austritt
aus dem Cabinett veranlaßte. Jn dem Coalitionsminiſterium vom De
cember 1852 wurde er Staatsſecretär des Jnnern und 1855 Premier
de uen Miniſteriums. Nur auf kurze Zeit trat er mit demſelben
vor dem Torycabinet DerbyDisraeli zurück, denn ſchon im Juni 1859
berief ihn die Königin abermals als erſten Lord des Schatzes an die
Spitze des neugebildeten Whigminiſteriums, eine Stelle, die er bis zu
ſeine Tode inne gehabt hat.

London, d. 19. October. Jn Folge des Todes Lord Palmer
ſton's wird die Königin wahrſcheinlich ihre Rückreiſe von Balmoral be
ſchleunigen. Vorerſt hat Jhre Majeſtät ſchriftliche Berathungen mit
Earl Ruſſell und Grey gepflogen. Die meiſten Zeitungen erſcheinen
mit einem Trauerrande. Beileids-Ausdrücke ſind in allen enthalten.
Die „MorningPoſt“ meint, die Königin werde Earl Ruſſell als Pre
mier berufen; wenn dieſer annehme, werde Lord Clarendon müthmaß-
ich Staats Secretär des Auswärtigen werden behalte erſterer hingegen
ſein bisheriges Departement, ſo ſtehe die Premierſchaft für den Earl
von Granville oder Lord Clarendon in Ausſicht. Gladſtone werde je
denfalls Führer des Unterhauſes. Daß Ruſſell die Premierſchaft an
nehmen werde, ſei wahrſcheinlich. Die übrigen Blätter vermeiden es,
ſich in Muthmaßungen zu ergehen

London, d. 19. October. Nach dem heute erſchienenen Bank
ausweiſe beträgt der Notenumlauf 22 318,240 (Zunahme 6045), der
Baarvorrath 12,789 958 (Zunahme 53,/612), die Noten eſerve 4,336,600
(Zunahme 42,455) Pfd. St.

Wien d. 19. Octbr. Sicherem Vernehmen nach hat die Staats
ſchulden Control Commiſſton in ihren jüngſten Berathungen beſchloſſen,
ihre Functionen fortzuſetzen, falls die gegen ihren rechtsgültigen Fort
beſtand vorherrſchenden Bedenken durch einen kaiſerlichen Ausſpruch be
hoben würden. Der diesfallſige Vortrag der Commiſſion ſoll in den
nächſten Tagen dem Kaiſer durch den Präſidenten der Commiſſion per
ſönlich überreicht werden. Durch dieſen Commiſſionsbeſchluß ſoll Graf
Kinsky zu der in den heutigen Blättern veröffentlichten Erklärung,
an den Functionen der Commiſſion nicht weiter theilzunehmen, veran
laßt worden ſein. Die „GeneralCorreſpondenz“ meldet hierüber
Dieſer Schritt des Grafen Kinsky dürfte vereinzelt bleiben und es
ſei an dem Fortbeſtand der Commiſſton kaum zu zweifeln

Paris, d. 19. Octbr. Nach dem heute erſchienenen Bankaus-
weiſe hat ſich das Guthaben des Schatzes um Million Fres. ver
mehrtz dagegen haben ſich vermindert: der Baarvorrath um 6
das Portefeuille um 13 die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um Nro/
der Rotenumlauf um 17 die laufenden Rechnungen der Privaten
um 122 Millionen Fres. Aus Madagas car vom 2. September
wird gemeldet: Geſtern brach, wegen Auszahlung der Frankreich zuge
ſprochenen Entſchävigungsſumme von 900,000 Fres. an die franzöſiſche
Station daſelbſt, eine heftige Emeute aus. Große Haufen zogen vor
den Palaſt der Königin und forderten unter anhaltendem Tumult die
Vertreibung des franzöſiſchen Konſuls und der katholiſchen Miſſion.
Die Edlen intervenirten und verſprachen, daß dem Volke Genugthuung
gewährt werden ſolle. Der franzöſiſche Konſul erklärte jedoch, daß er

Dhne ausdrücklichen Befehl ſeiner Regierung Madagascar nicht ver
laſſen werde.

Florenz, d. 18. Oktober. Briefe aus Rom melden, daß der
päpſiliche Krigsminiſter Herr v. Merode ſeine Demiſſion gegeben
und an ſeiner Stelle Antonelli das Portefeuille des Kriegs übernom-
men hat. Der Miniſter des Jnnern Pila iſt durch Sbaretti erſetzt
worden und weitere Veränderungen werden noch erwartet.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Sonnabend den 21. October 1865.

New-Vork, d. 7. October. Einer Depeſche der „New York
Times“ zufolge iſt es der Regierung zu Waſhington zwar ernſtlich um
Erhaltung des Friedens zu thun, doch fürchtet man ein Drängen des
Congreſſes, falls Frankreich Verſtärkungen nach Mexico nachſendet.
Die Regierung wird einen Bruch mit Frankreich möglichſt verhüten
und mißbilligt Grant's kriegeriſche Auslaſſungen. Staatsſecretär Se
ward befindet ſich hier und Präüdent Johnſon wird erwartet. Durch
Brandſtiftung ſind in Memphis 3500 Ballen Baumwolle zerſtört
worden.

Breslau, d. 19. October. Nach dem heutigen Mittagsblatt
der Breslauer Zeitung“ hat der Verwaltungsrath der Oberſchleſtſchen
Eiſenbahn die vom Direktorium geſtellte Anleihepropoſition an eine Com
miſſion zur Vorberathung überwieſen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 17. October. Von dem früheren Abgeordneten

zur NationalVerſammlung, Julius Berends, ſind, ſo ſchreibt die
„Nat.Ztg.“, endlich Nachrichten hier eingetroffen, die wir ſeinen zahl
reichen Freunden, welche von Zeit zu Zeit durch das immer wieder
auft auchende Gerücht, daß er einen gewaltſamen Tod gefunden habe,
beunruhigt worden ſind, mitzutheilen nicht ſäumen wollen. Herr Be
rends hatte ſich nach ſeiner Auswanderung vor nunmehr 13 Jahren in
San Antonio, in Texas an der Mexikaniſchen Grenze niedergelaſſen
und daſelbſt einen Buchhandel begründet, der mit der Zeit einen be
deutenden Umfang gewonnen hatte. Obgleich nun Texas von dem
wirklichen Kriege verſchont geblieben iſt, hat das Land doch alle Ent
behrungen und Laſten des Krieges zu erdulden gehabt, und iſt, wie
bekannt, während mehr als drei Jahren von aller Communication mit
dem Auslande abgeſchnitten geweſen. Während alle Geſchäfte darnie
der lagen, die waffenfähigen Mannſchaften theils ausgehoben, theils
freiwillig in die Armee eingetreten waren, um Carriere oder Geſchäfte
zu machen, blieb Berends zurück und übernahm den Unterricht der
Jugend an einer Deutſch-Engliſchen Schule, die er ſelbſt vor Jahren
begründet und in deren Curatorium er Vorſitzender war. Ein Lehrer
nach dem andern verließ die Schule, um ſein Glück im Heere zu ſu
chen; nur Berends harrte aus, und war all die Jahre einziger und
unbeſoldeter Lehrer. Von den Kindern, die er herangezogen, geliebt,
von den Eltern verehrt, hat er jetzt die Freude gehabt, auch von den
ſtädtiſchen Behörden ſeine Verdienſte anerkannt und die Schule die
einzige am Ort, die den Namen verdient mit einem neu erbauten
ſchönen Schulhauſe beſchenkt zu ſehen. Dieſelbe hat fünf Klaſſen und
iſt nunmehr wieder vollſtändig mit Lehrern beſetzt. Herr Berends,
von einer ſchweren Krankheit kürzlich geneſen, befindet ſich jetzt auf
einer Erholungsreiſe und iſt daneben beſchäftigt, ſeinen Buchhandel
wieder neu einzurichten. Hier vor 20 Jahren vom Schulamte
ſuspendirt, iſt Berends der Aufgabe ſeines Lebens treu geblieben im
fernen Weſten ſich eine neue Heimath zu ſuchen genöthigt, hat er auf
opfernd und unermüdlich ſeine Kräfte der Bildung und Geſittung der
Jugend gewidmet und iſt in Texas eine Hauptſtütze des Deutſchen
Elements geworden.

Einer von der Königlichen CentralCommiſſion für die Pari
ſer Ausſtellung von 1867 erlaſſenen Bekanntmachung über die
Anmeldung von Kunſtwerken entnehmen wir das Folgende: „Ab
weichend von dem Verfahren bei der letzren internationalen Ausſtellung
in London ſollen auch für die Werke der ſchönen Künſte Belohnungen
durch eine internationale Jury nach noch näher feſtzuſtellenden Regeln
zuerkannt werden. Der Wunſch, daß die Deutſche Kunſt bei der Aus
ſtellung in ihrer vollen Bedeutung erſcheinen möge, wird ſicher von den
Künſtlern des Vaterlandes getheilt werden und ſie beſtimmen, für eine
würdige Vertretung derſelben Sorge zu tragen. Auch an die Beſitzer
von Kunſtwerken wird die Commiſſton nicht vergeblich die Bitte rich
ten, daß ſie während der Zeit der Ausſtellung ſich von denſelben tren
nen, um ſie zur Verherrlichung der Deutſchen Kunſt beitragen zu laſ
ſen. Die Zulaſſung der angemeldeten Kunſtwerke wird unter das Ur
theil einer Prüfungscommiſſion geſtellt, deren Zuſammenſetzung in ähn
licher Weiſe wie bei der Londoner Ausſtellung Seitens der Königlichen
Kunſtacademieen bewirkt werden wird. Für den Transport der Kunſt
werke nach und von Paris, für die Aufſtellung derſelben, die Verwah
rung der Emballagen und die Verſicherung gegen Gefahr werden gleiche
Erleichterungen gewährt werden, wie bei der Ausſtellung im Jahre
1862.“ Termin für die Anmeldung der Kunſtwerke iſt der 1. Decem
ber dieſes Jahres, ein Termin für die Einlieferung derſelben iſt noch
nicht feſtgeſtellt, wird indeß nicht vor Ausgang des Jahres 1866 fallen

Alten burg, d. 17. Octbr. Dem „Oresd. J.“ ſchreibt man
von hier: „Die Cholera verlangt noch immer ihre Opfer obſchon ſie
ſichtlich im Abnehmen begriffen iſt. Jn der Zeit vom 13. bis 16. d.
M. Mittags ſind nach amtlicher Bekanntmachung 4 neue Erkrankungs
und 3 Todesfälle an Cholera vorgekommen unter den Todten waren
2 ſchon vom Beſtande der Erkrankten vom 9. Jm Dorfe Raſephas
hat ſich noch ein Todesfall ereignet bei einem bereits ſeit dem 11. d.
Erkrankten.“ Jn dem benachbarten Werdau tritt die Cholera eben
falls noch mit verhältnißmäßig großer Heftigkeit auf. Vom 13. d.
M. an bis geſtern Mittag ſind 13 Perſonen an der Cholera erkrankt
und S geſtorben. Auf Anſuchen des Stadtraths find zwei Militärärzte
dahin abgegangen.

Waſſer-Calamität. Aus Heidelberg vom 15. October
wird geſchrieben Bei der ſeit vielen Wochen kaum durch einen klei
nen Sprühregen unterbrochenen anhaltenden Trockenheit hat der Neckar



einen ſo niedern Waſſerſtand erreicht, wie dies ſeit dem Jahre 1665
(alſo ſeit zwei Jahrhunderten) nicht mehr der Fall war. Eine kleine
Stunde von hier, wo dieſer Strom das Gebirge verläßt und ſich in
die Ebene ergießt, iſt in dem ſeichten Bett eine ſteinerne Platte mit
der eingemeißelten Jahreszahl 1665 zum Vorſchein gekommen. So
weit mündliche und ſchriftliche Ueberlieferungen reichen, iſt dieſe ſeit
jenem Jahre nicht mehr bemerkt worden. Aus Zellerfeld
(Oberharz), d. 12. October berichtet die „N. Hann. Ztg.“: Obgleich
es ſeit zwei Tagen immer ein wenig geregnet hat, ſo ſind doch die
vorhanden geweſenen Waſſervorräthe ſo ſehr conſumirt, daß be
reits ſämmtliche Schachttreibereien auf dem Zellerfelder Hauptgruben
uge, auch faſt alle Steigkünſte im Clausthaler GrubenReviere ſtilleſehen und die armen Bergleute die Hunderte von Lachtern, nach ſauer

vollbrachter Schicht vor Ort, aus den tiefen Schächten auf Leitern
ſchweißtriefend herausſteigen müſſen. Jn den Gruben ſind große, los
gemachte Erzmaſſen aufgehäuft und können des Waſſermangels wegen
nicht herausgetrieben werden. Auch die Pochwerke werden immer mehr
ruhig, und die Arbeiter ſollen deshalb beim Wegebau Beſchäftigung
finden.

Jn Stettin herrſcht der Typhus in bedenklicher Weiſe.
Auch die anſcheinend unbedeutendſten Krankheiten arten gar leicht in
Typhus aus, ſo daß die größte Vorſicht von den Aerzten empfohlen
wird. (Auch in Berlin kommen jetzt zahlreiche Typhusfälle vor.

Koblenz, d. 14. October. Ueberreſte einer römiſchen
Pfahlbrücke ſind auf der linken Seite des Moſelbettes, etwa 100
Schritte unter der von Balduin erbauten Brücke, vorgefunden worden.
Als man einzelne Pfähle, welche früher beim Baggern gehindert hat
ten und die nun durch den kleinen Waſſerſtand trocken gelegt waren,
entfernen wollte, zeigte es ſich, daß dieſe nicht vereinzelt ſtänden, ſon
dern in größeren und kleineren Gruppen unter dem Kies verborgen
ſeien. Bis jetzt ſind, ſo weit das Flußbett vom Waſſer frei iſt, ſieben
ſogenannte Roſte von ſtarken Eichenpfählen vollſtändig oder theilweiſe
aufgedeckt. Der Ausdruck „Roſte“ paßt eigentlich nicht zur Bezeichnung
dieſer Anlagen, da dieſe Pfähle ſicher nur die Enden von mächtigen
Eichbäumen waren, welche hoch über den Fluß ragten und die Brücke
trugen. Die Länge der ausgehobenen Pfähle beträgt 8--9 Fuß, der
Durchmeſſer am oberen Ende 14—18 Zoll dieſelben verjüngen ſich
unten in eine Spitze, die durch einen dicken, ganz oder theilweiſe oxy
dirten eiſernen Schuh (1 Fuß lang) geſchützt iſt; der größte Theil des
inneren Holzes iſt noch kerngeſund. Die ganze Anlage beweiſt, daß
die Brücke kein Werk für einen vorübergehenden Gebrauch geweſen iſt,
ſondern für die dauernde Verbindung der beiden Moſelufer beſtimmt
war. Auf den römiſchen Urſprung deuten auch die großen Quadern
aus Kalkſtein, welche ſich bei den Roſten finden.

Jn der unmittelbaren Nähe von Paris kam es, ſo wird der
„N. Fr. Pr.“ geſchrieben, vor wenigen Tagen zu einer Freimaurer
Demonſtration, welche hier ſehr viel von ſich reden macht. Ein
Mitglied des Ordens, ein angeſehener Fabrikherr von Charenton, wel
cher mehr als 200 Arbeiter beſchäftigt, war vor einigen Tagen verſtor
ben. Die Wittwe, eine ſehr freidenkende Frau, glaubte aus Familien
rückſichten die Anordnung für die Beſtattung den Verwandten ihres
Gemahls welche ſie als ſtrenggläubige Katholiken kannte, überlaſſen
zu ſollen. Dieſelben ſorgten denn auch dafür, daß die Beerdigung
ſtreng nach den kirchlichen Gebräuchen erfolge und daß der Leichnam
vor der Beſtattung in der Kirche von Charenton eingeſegnet werde.
Kaum war jedoch die Ceremonie in der Kirche vorüber, ſo wurde auch
ſchon der Sarg an den Pforten derſelben von 120 Freimaurern em
pfangen worunter etwa 80 im Ornat und mit den Jnſignien ihres
Bundes geſchmückt, erſchienen waren. Auf dieſen Anblick zog ſich die
fungirende Geiſtlichkeit, welcher die jüngſte Allocution des Papſtes ohne
Zweifel noch friſch im Gedächtniß war, ſofort zurück, die Freimaurer
ſtellten ſich an die Spitze des Zuges, und, auf dem Friedhofe ange
kommen ergriff einer der Venerables wie man verſichert, eines der
angeſehenſten Mitglieder der Loge vom Großen Orient das Wort,
um in einer wirkſamen, ſtellenweiſe hinreißenden Rede zunächſt des hu
manen Wirkens des Verblichenen zu gedenken, dann aber allgemeinere
und ſehr zeitgemäße Betrachtungen über das Verhältniß der Freimau
rerei zur chriſtlichen und ſpeciell zur katholiſchen Geſellſchaft anzuſtel
len. Der ganze Hergang war ein in ſeiner Schlichtheit ſo würdiger,
daß er auf die in Maſſe herbeigeſtrömte Arbeiter Bevölkerung und
überhaupt auf alle Anweſenden den tiefſten Eindruck machte. Die Au
torität hatte und nahm keine Veranlaſſung, ſich irgendwie einzumi-
ſchen wie denn alles in größter Ordnung und ſelbſt mit einer Feier
lichkeit ablief, welche ſonſt bei Pariſer Beerdigungen eben nicht ge
wöhnlich iſt.

Jn Wien weilt nach dem „Lloyd“ ein ausländiſcher Cavalier,
der unter dem Namen „der platoniſche Spieler“ in weiten Krei
ſen bekannt iſt. Er bereiſt im Sommer die Badeorte, wo geſpielt wird,
ſitzt faſt die ganze Zeit am Spieltiſche, vor ſich ein Packet Karten und
eine Schreibtafel. Er berechnet, markirt, zählt ſpielt aber nur zum
Scheine, ohne Geld auf den Tiſch zu legen. Dieſes Phantaſieſpiel
betreibt er mit einer Leidenſchaft, als wenn er Tauſende auf eine Karte
ſetzte. Wenn er gewinnt, triumphirt er, ſein Geſicht iſt freudeſtrah
lend, er kauft eine Menge Koſtbarkeiten, Flitterkram c. ein verliert er
aber ſo wird er ſchweigſam, mürriſch und mißmuthig. Alle Leiden
ſchaften ſpiegeln ſich dann in ſeinem Geſichte, ja, ſeine Freunde befürch
ten, daß, wenn ihn einſt ein coloſſaler Verluſt träfe, er ſich eine Ku
gel durch den Kopf jagen würde.

Peking und ſeine Umgegend haben an einer ſeit Anfang des
Jahres herrſchenden Dürre ſchwer zu leiden. Für dergleichen Cala
mitäten machen die Chineſen ihren Kaiſer verantwortlich, und
dieſer glaubt ſelbſt an ſeine Verantwortlichkeit. Er und ſeine Familie

wo

aber nichts half,
ließen es daher an Faſten und Gebeten um Regen nicht

ſo erkannte Se. himml. Majzeſtät,
fehlen,

daß es ſeine
ſchlechte Regierung ſei, über welche der Himmel zürne und ge
lobte in einem pathetiſchen Dekret, das er in die officielle Zeitung ein
rücken ließ, ſich zu beſſern und eifriger für das Wohl ſeines Volkes zu

da

ſorgen. Zugleich ermahnte er ſeine Miniſter, fürder nicht mehr von den
Wegen der Gerechtigkeit und Wahrheit abzuweichen und den Richtern
befahl er, die Strafen zu mildern, alle ungerecht Eingekerkerte ſofort
freizulaſſen und alle ſchwebende Prozeſſe ſchleunigſt zu enden. Wenn
das alles geſchehe, würde der Regen nicht ausbleiben. (Wenn auch
doch vielleicht der Regen, ſo wenigſtens nicht der Segen! Und
andere Miniſter könnten ſich dies auch geſagt ſein laſſen.

Franzöſiſche Blätter melden aus Nizza eine neue Originalität
eines Engländers. Sir G. Cloſe nämlich läßt in Nizza ein prächtiges
Schloß und dreißig Villen erbauen. Seit Monaten beſchäftigt er des
halb eine große Anzahl Arbeiter, denen er regelmäßig einen namhaften
Wochenlohn zahlt ohne bisher aus ſeinen Bauten irgendwelchen
Miethsertrag gezogen zu haben. Man ſollte nun vermuthen, der reiche
Sohn Albions liebe es, ſelbſt fürſtlich zu wohnen. Doch weit gefehlt;
denn ein Correſpondent aus Niz za meldet im Gegentheil, ſeit 15 Jah
ren lebe Mr. Cloſe in Nizza, und habe in dieſer ganzen Zeit mit ſei
ner zahlreichen Familie in einer Yacht, der Sibylla, gewohnt.

Jn einem Zeitungsblatt aus Oregon, dem nördlich von Cali
fornien gelegenen Amerikaniſchen Staate, findet ſich die Beſchreibung
eines merkwürdigen „eingeſunkenen Sees der vor Kurzem in
dem ſogenannten Cascadengebirge entdeckt wurde. Dieſer „sunken
Lake““ iſt von allen Seiten von ſenkrecht abfallenden Felswänden ein
geſchloſſen deren Höhe auf 2000 Fuß geſchätzt wird und die nirgends
einen Zugang geſtatten. Die Tiefe ſeines Waſſers kennt man natür
lich nicht, ſeine Oberfläche iſt aber immer glatt und unbewegt, da er
in einem ſo tiefen Keſſel liegt, daß der Wind keinen Einfluß darauf
hat. Die Länge des Sees wird auf beinahe 3, die Breite auf 2 deut
ſche Meilen angegeben. Jn der Mitte befindet ſich eine Jnſel, auf
welcher Bäume ſtehen. Kein Menſch hat je den Uferrand deſſelben be
treten, und wahrſcheinlich wird es auch nie Jemand thun. Still und
geheimnißvoll liegt er in ſeinem Felſenkeſſel wie ein ungeheurer Brun
nen, der von Rieſengeiſtern in das Gebirge hineingetrieben iſt. Rings
herum wird er von Urwald eingeſchloſſen. Die Entdecker feuerten einige
Büchſenſchüſſe ab und es dauerte mehrere Secunden, bis das Klappen
der auf dem Waſſer aufſchlagenden Kugeln oben gehört wurde. Die
Sache wird von glaubwürdigen Augenzeugen berichtet und iſt, wenn
ſie ſich beſtätigt, jedenfalls ein ſehr eigenthümliches geognoſtiſches
Phänomen.

Die Mormonen ſind nach dem „Cour. d. V. St. eben am
babyloniſchen Thurmbau angekommen. Sie bauen in ihrer Haupt
ſtadt GrealtSalt Lake-City einen Tempel, der an Umfang und Groß
artigkeit alle Ueberlieferungen jenes uralten babyloniſchen Thurmbaues
noch weit überragen ſoll. Der eben gelegte Grund ſchon zeigt, daß es
eins der rieſigſten Werke ſein ſoll, welche die menſchliche Kühnheit je
mals unternommen hat. Doch dürfte dieſer Tempelbau wohl nimmer
mehr vollendet werden. Der Grund iſt aus Steinblöcken gelegt, von
denen einzelne bis zwei Tonnen ſchwer ſind.
Obgleich wir den Mormonen nichts Böſes wünſchen, ſo hoffen wir
doch daß ſie ſelbſt vom Erdboden werden verſchwunden ſein, bevor
jener Tempel für ihren Cultus eingeweiht werden kann.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 23. October 1865 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Die Gewinnung von Grundſtücken zu Schulbauten. 2) Jah

res Rechnung der Arbeits Anſtalt pro 1864.
macherlöhne für Doppelgräber. 4) Etat der Sonntagsſchule pro 1866.
5) Nachbewilligung auf einen Etatstitel. 6) Rechnungs- Abſchluß und
Betriebsbericht der Gasanſtalt. 7) Ankauf einer Bouſſole. 8) Käm
merei- Rechnung vom Jahre 1862.
tung pro 1866. 10) Vorlage über Regelung des Wochenmarktoerkehrs.

Geſchloſſene Sitzung.
Wahl dreier unbeſoldeter Stadträthe

chen Mitglieder der Sanitäts Commiſſion. 3) Wahl dreier Mitglieder
in die Gebäude Steuer Veranlagüngs Commiſſion.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 19. October. m

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Petersburg 337,55 ſchwach. bew., nebelig.
Meootau 33153 150 Winſſtille. bewölkt.7 Königsberg 332/5 5,0 ſchwach. bederkt, nebetig

6 Berlin 328,4 6,2 80., mäßig leicht bewölkt
Torgau 328,0 656 50., mäßig bewölkt.

Marktberichte.
Magdeburg den 19. October. Weizen Roggen F. Gerke

Fafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 14
nMordhauſen, den 19. October Weizen 2 2 bis 2 12 Rogge

25 n bie 2 h r Gerſte 10 e b e 23 Vier 425 S bis 1 z Rböl pro Centner 169 Leinöl pro Centner 14

Der „Cour.“ fügt hinzu

3) Erhöhung der Grab

9) Etat der Ehrlichſchen Stif

2) Wahl der bürger



bahnen

a

Berlin, den 19. October. Weizen loco 49—69 nach Qualität, ord. bunt
poln. 50 fein desgl. 645 66 gelb ſchleſ. 62 64 bez. Roggen
loco 80 81pfd. 46 ab Boden bez., Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 46

bez., Br. u. G., Frühj. 47 bez. u. G., Br., Mai Juni 485
477—48 bez. Gerſte, große und kleine 30—42 pr. 1750 Pfd. Ha
fer loco 23--27 warthebrucher 23924 ſchleſ. 24--25 ab Bahn bez.,
Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 24 bez. Frühj. 255/, bez., Mai Juni 25
Br. G Erbſen, Kochwaare 58-—62 Futterwaare 52—88 bez.
Rüböl loco 148, bez., Oct. 1418 bez. u. G. Br. Oct. Nov.
u. Nev. Dec. 1418 bez. u. G. Br. Decbr. Jan. I
bez. Avril Mat Ia e bez. u. G., Br. Mai Juni 14
bez. Leinöl loco ohne Faß 93 Spirikus loco ohne Faß 13

bez. pr. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec 13 bez. u. G. Br. Dec.
Jan. 137 bez. Avril Mai 148 bez. u. G., Br., Mai Juniab bez. Weizen mäßiger Umſatz zu feſten Preiſen. Roggentermine eröffne
ten zu geſtrigen Schlußpreiſen in feſter Haltung, begegneten dann aber reichlicheren
Offerten, wodurch Preiſe vorübergehend eine Kleinigkeit einbüßten. Nach ſchlanker
Aufnahme der neuerdings gekünd. 26.000 Etnr. erholten ſich namentlich nahe Sichten
wieder. Locowaare bleibt vernachläſfigt. Hafer loco mehrſeitig offerirt, Termine be
hauptet. Rüböl verfolgte unter dem Einfluß der von auswärts eingegangenen beſſeren
Berichten feſte Tendenz und nur zu weſentlich beſſeren Preiſen konnte die Nachfrage
befriedigt werden gekünd. 200 Ctnr. Von Spiritus iſt keine weſentliche Aenderung
zu berichten. Der Verkehr hierin bleibt nach wie vor luſtlos, da es an Betheiligung
ſeitens der Spekulation fehlt, gek. 20,000 Ort.

Breslau, d. 19. Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br.
G. Weizen, weißer 62.--75 gelber 62—-73 Roggen 50—63 k.Gerſte 35— 44 Hafer 24—29 f.

Stettin, d. 19. Octbr. Weizen 54——68, Oct. 642, G., Oct. Nov. 64 bez.
G., Rov. Dec. 64 Br., Frühj. 67 bez. Roggen 45— 47, Oct. 45 bez. u.

G. Oct. Nov. 45 Nov. Dec. 45 i bez. u. Br., Frühj. 47 vbez., Br.
u. G. Rüböl 14 Br., Oct. 147 Oct. Nov. 14 Nov. (Hec. 141April Mai 149, bez. Spiritus 13 Oct. 132 Oct. Nov. 13 Le
Frühj. 14 G., Br. Mai Juni 14 G. Br.

Hamburg, d. 19. Octbr. Getreidemarkt ruhig. Oel pr. Oct. 305 pr. Mat

29 ruhig.
Amſterdam, d. 18. October. Weizen ſtille.

Oct. 1 Fl. niedriger pr. Frühj. unverändert.
Rüböl, pr. Herbſt 47,, pr. Mai 47

London d. 18. October. Engliſcher und fremder Weizen wurde zu letzten Mon
tagspreiſen gehandelt. Hafer etwas theurer, andere Getreideſorten unverändert.

Liverpool den 19. October. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Markt ruhig,
Haltung matt. Amerikantſche 24 Fair Ohollerah 19 middling Fair Dhollerah
18, middling Dhollerah 17, Bengal 13 Oomra 19, Scinde 14, Aegyptiſche 242

Roggen loco Conſumgeſchäft, pr.
Raps pr. Oct. 83, pr. April 84

Wafſſerſtand der Saale bei Halle am 19. October Abends am Unterpegel 4
Fuß 13 Holl, am 20. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 18. October Abends 4 Zoll un
ter 0, am 19. October Morgens 3 Zoll unter 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 19.
Fuß 2 Zoll.

t S eſersaud der Elbe bei Dresden am 19. October Mittags 2 Ellen 10 Zoll
unter 0.

October am neuen Pegel 2

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 19. October 1865.

Fonds Cyurſe. Oiv. Se Ge gf. Brief. Geld.Zf. Brief. Geld. 186. f. Brief. Geld. Fheiniſche v. Staate gar eFreiwillige Anleihe e 1002, 9977 Ntederſchl.-Märk. 4 in v. 18662. 1860 98 98 e
859 104 1087 lederſchl. Zweigb. t 80 79 do. do. von 1862 98 98 3f. Brief. Geld.Staats Anleihe v. 1859 e 5 22 2do. 1864, 18655, 1857 100 100 Dberſchl. Tit. A. do. do. von 1864 4 98 98 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 109do von 1859 100 100 und C. 10 3 172 1171 do. vom Staate gar. 45 100 Disc. CommanditAnth. 4 10027 99

do von 1856 L 100 100, Oberſchl. Lis. B. 10 52 154 153 Rhein Nahe v. St. gar 99 Schleſ. Bank Verein 4 1125 111
do von 1864 100 100 Oppeln Tarnow. 76 do. do. II. Emiſſton 41 987 Preuß. Hypoth. Verſ. 4 115
do v. 1850 u. 1852 962 96 Kheiniſche 6 118 117 Ruhrort Crefelder aKr. do. do. (Henckel) 105,

do von 1863 v e e S ne e o3 2 9 o. S r Se ePramien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardPoſen 41855 à 100 122 121 e 3 Tr h. e 98 S JnduſtrieAetien.deumä üringer 8 134 133 do. III. Emiſſton 4 98Sehr h ofen rytetnger h e Seetder Süttenweat sOder Deichbau Obltg. do (Stamme) Pr. do. II. Serte inerva sSerl. Stadt Oblig. 100, do. do. b v. II. Serie conp. a ger amrir w. Ailenbannves s lis
de e 86 do. IV. Serie t 100 e Le nr annnmſgaſt v 102 1101 e e e e en 2 S e e 4 102erl. Kaufmannſcha 2 werden uſanesmäßig 4 pCt. berechnet. a a z Berliner Pferbebahn h 88 87

S 2 2Pfandvbriefe. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.Kur und Neumärkiſcheſs“ 84 83 Prior. Oblig. Div. Ausländiſche Fonds.do. do. 495 94 AachenOüſſeldorfer. 1864.Oftpreuß tiſche 82 81 do. II. Emiſſton 4 89 Amßterd. Rotterd. 612.4 1127 Braunſchweiger Bank 4 85 S
do. 90 90 o. III. Emiſſion 4 972, Galtz. (Earl Low.) s 88 87 Bremer Bank ll1isPommerſche 3 83 83 AachenMaſtrichter. 71 70 Löbaucagittau 5 38 Coburger Ereditbank 4 100e

oſenſche S b ainz edo do. II. Serie conv. a on Lit. A. u. 8 128 1127 Deſſauer Landesbank 4 87 e
do. neue 93 92 do. III. Serie vom Mecklenburger 3 4 759 Genfer Creditbank 4 309 38Sächſiſche 49594 Staate 3 gar. S 80 80 Krdb. 3 72 Geraer Bank 1107en S e e See a 80 809 Deſtr. r. Staatsb. 5 1672 v r 4 104 108Weſt preußiſche 3 S 9. Serie 98 do. ſüdl. Staats annoverſche Bank 4 91 907e 9o do. F. Serie G 98 98 bahn Lonte s (116 Leipziger Ereditbanr 1 83 e
do. neue 4 89 89 do. Hüſſ.Elberf. Pr. e e s Luxemburger Bank 4 78 7727do. do. S do. o. U. Gerie 4 98 98 Ruſſiſche Eiſenb 5 80 Meininger Creditbank 4 101do. (Dortm.Soeſt) 89 Wefſtbahn (böhm.) 5 72 Rorddeütſche Bank 4 120Rentenbriefe. do. do. II. Serie 4 99 Warſchau Wien 7 66 65 ODeſterreichiſcher Credit s 777

Kur und Neumärkiſcheſg 95 95 BerlinAnhalter S bverlin-Görli z 4 85 Roſtocker Bank 4 112
e 94 n r e 997 do. Stamm Prior. 100 99 ne So 4 33 79oſenſche erlin n 98 eimariſche Bank 1Preußiſchen 4 95 do. do. II. Emiſſion Aus ländiſche Prioritäts Aetien. Oeſterr. Metal.. 5 62 61Khein u. Weſtphäliſche4 98 97 Berlin Potsdam Mag Belg. Oblig. J. de l Eſteſ s S do. NationalAnleiheſs 657 647,

Se 97 e d r S S 8 Somb. S al 4 n S 73 e n et 73eſiſche it. B. S S eſtr. frang. Staatsb. 3 2 o. n. Looſee g do. Lit. 91 e Sie (Lomb.) 3 z 230 do. Looſe 1860 5 78
Preuß. Hypoth. Antheil Berlin Stettiner Mosk.Njäſan (v. St. g.)5 85 84 Oeſterr. Looſe (1864) 48 47Certiſtcate (Hübner) 4 101 101 do. II. Serie 4 690 89 RtäſanKozlow 5 77 do. Silber-Anl. (1864) 70

n d Invs de ver 690 89 Galiz. (Carl Ludw.) s 865 842, Jtal. Anleihe l 64ct.eGeſ. (Hanſemann) 4 IV. omUnkdb. s d. Pr. Staate garantirte 100 99
Hyp. A. Br. Gendkeh) a 100 100 Breslau Schweidnitz Wechſeleours vom 19. October Diskfß.Zt. Bl. Anth. Scheine ſah 1555 a Freiburger Lt. B. u 99 99 Amſterdam, für die feſte Bal, v. 250 Fl. holl. k. Sicht (10Tagey 4 142, v.
Bank d. Berl. Ka V. 180 Cöln Crefelder S vo. do. do do 2 Monat 4 141 bz.Dangiger Privatbank. Cdin Mindener 101 Hamburg do. do. 800 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 6 153 bz.Königsberger PrivatB. 1111 do. II. Emiſſton z 108 do. do. do. v. Monat 6 151 bz.Magdeburg. Privat B. 103 do. do. 91 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 7 6. 22 bz.

e e e e e mee len eBomm. Priv. B. S o. o. öſtr. W.S hen be d. n s zEiſenbahn Jetien. do. Emiſſton 4 90 89 Augsbur do. do. 100 Fl. rhein. 2 Mona 4 66. 20 bz.n Jett Magdeburg Halberſt. 90 Leihne vo. do 100 Cour. 8 Tage 7 99 G.
Stamm Act. 104. gf. Brief. Geld do. von 186547 100 99 do. do. do. do. 2 Monat 7 98 G.Kachen Düſſeldorf. Magdeburg Wittenb. 2 70 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 656. 20 bz.
RagenRatrichter 3 RagdeburgeWittenb 99 Feteroburg do. vo 100 R. S. 3 Wochen H. 87 65.Berge Mark. I. A. 40 Kiederſchl. a Märkiſche 94 94 do. do. do. do. 3 Monat 5 8577, bz.Berlin Anhalter e 2099 do. Conv.. 942 937 Warſchau da. do. 90 do. 8 Tage 5 78 bz.SerlinHomburger 10 issz ie2 do. do. UI. Sexie d 92 Bremen o. 100 Gold s Tone I 6 1111 bz.
Berlin Poradam ds. do. er De Gold und Papiergeld.Magdeburger 16 297 206 Nied. Zweigb. Lit. G. 100 r S 21Berlin Stettiner I es 1273 Oberſchleſiſche Lis. A. Fr. Bankn. mis R. 99 B. 7 Napolernsdor n
Breslau Schweld e do. Lit. B. e 85 do. hne R. 92 bz. Louisd'or Stc 5 17 7nig Freiburger 142 1419 de i. Herr. eBrieg Neiſſe a s d. Lt. D. 9 Poln. Bankn u Sovereigns 5 3 rin Mindener d 2199, 218 do. Tit. B. 83 Ruf Bankn., 78 b. e e wnlune en 1 w*agred. Halbern 2e5 Pee po. Tie. F. u Hosh, Dotars 9. Stüch 12 unnheee, e er
Magteb.e 280 2702 niſche Jguperiafen 5. 17 G r e uveurr fetMner venge e o S e Staat gar. n Dukaten 3. 6 e eAnſter e Hammer a

im Ganzen behguptef z 1860er Looſe und Amerikaner in gutem Verkehr preußi
Die Börſe war heute etwas feſter, namentlich für Amerikaner, das Geſchäft aber ſihr geringfüztg z ößerreichiſche EreditActien ſehr makt, doch nicht unbelebt; Eiſen

ſche Fonds iſt Pfandbiiefe gnimirt z Wechſel ſehr ſull.



General Agentur

für

das Königreich und die Provinz

Sachſen
und die Herzogthümer

Braunſchweig, Alten
burg und Anhalt.

Bekanntmachungen.

e Se e
in Stettin

Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Cour.
Lemlesherrlich bestätigt durch Königl. Cabinets Ordre vom 26. Januar 1857.

Bee au
Halle a/S.

große Märkerſtraße

Ur. 6.

1865. 1864. I868 mehr als 1864.
Zahl der Capital in Zahl der Capital in Zahl der Capital in
Anträge Pr. Ert. Anträge Pr. Ert. Anträge Pr. Ert.

1. Neue Anträge im Monat September 1865 3516 1,601,355 3152 1,386,383 364 214,972
2. Neue Anträge v. 1. Januar bis Ende Septbr. 1865 30376 15,118,257 22,064 11/687,948 8312 3/430,309
3. Abgewieſene Anträge v. 1. Jan. bis Ende Sept. 1865 5260 3,166,610 3537 2,359,013 1723 807,597

Verſicherungen Verſicherungen
4. Abgeſchloſſ. Verſicher. v. 1. Jan. bis Ende Sept. 1865 24,563 11,479,211 18,051 9,175,614 6512 2,303,597
S. Verſicherungsbeſtand Ende September 1865. 70,591 35,598,78 48,036 25,781,103 22,555 9,817,681

Die Germania ſchließt alle Arten von Verſicherungen, welche irgend auf das menſchliche Leben Bezug haben, und kommt den

Stettin den 9. October 1865.
Die Direction

Bedürfniſſen und Wünſchen des verſichernden Publikums auf jede nur irgend mögliche Weiſe entgegen.
Alle Agenten der Germania ſind zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Abgabe von

gen ſtets gern bereit.
Die unterzeichnete General Agentur ſtellt in Städten und Ortſchaften ihres Bezirks,

vertreten iſt, Agenten unter den günſtigſten Bedingungen an und erbittet darauf bezügliche Meldungen
Halle a/S. den 19. October 1865.

Die General-Agentur
W. Delbrück

Proſpecten und Vermittelung von Anträ

in denen die Germania nicht oder ungenügend

a

Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
Die Zeichner unſerer Stammactien Lütt. B. reſp. die Jnhaber der Jnterims

quittungen derſelben fordern wir unter Hinweis auf die Beſtimmungen unſeres
Statuts und des vierten Nachtrages dazu hiermit auf,

die fünfte Einzahlung von zehn Thalern pro Stück bis zum 30. September d. J.,
die folgenden von gleicher Höhe bis reſp. zum 31.

Januar und 28. Februar nächſten Jahres in
Preußiſchem Gelde bei unſerer hieſigen Haupt Kaſſe zu leiſten und jedesmal e
30. December eur. 31.

etober, 30. November,

die betreffenden Jnterimsquittungen, auf denen über den bezüglichen Betrag quittirt wird,
nebſt doppelter nach der Nummerfolge geordneter Deſignation der
ſelben einzureichen.

25
coupons verabreicht werden.

Bei der nächſten Einzahlung werden die bis dahin aufgelaufenen Zinſen mit 1
Hr. 11 bei der letzten die übrigen Zinſen in Abzug gebracht und zugleich Zins- S

Außerdem ſteht es einem Jeden frei, bei der fünften EinzahlunSechszig Thaler als Vollzahlung nahen nns
In letzterem Falle werden gleichzeitig die Zinscoupons, deren erſter am 2. Januar

1866 fällig iſt, ausgereicht, auf welchen der dreimonatliche Betrag mit 1.2. pro Stück
in Abrechnung kommt, wogegen der Zinsbetrag für die erſten 4 Einzahlungen mit 1
3 75 11 unſererſeits zu vergüten iſt, ſo daß den betreffenden Zahlern noch 25 n

p er Stück gewährt werden.
Mehrere Ratenzahlungen auf einmal können wir unter keinen Um

ſtänden annehmen.Endlich machen wir darauf aufmerkſam, daß bei nicht prompter Zahlung für jeden Ver

falltermin nach F. 6 unſeres Statuts eine Conventionalſtrafe von 5 pro Actie zu entrichten iſt.
Magdeburg, den 28. Juli 1865.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Schaafvieh Verkauf.
Auf dem Herzoglichen Rittergute Dorf Als

leben a. d. S. ſtehen circa 400 Stück weide
fette Schaafe und Hammel zum ſofortigen
Verkauf.

5 St. Bänte, mit Leder beſchlagen, paſſend
in eine Gaſtwirthſchaft, ſind billig zu verkau
fen Leipzigerſtraße Nr. 26.

Ein Mädchen, in der Hausarbeit erfahren,
ſucht baldiges Unterkommen. Zu erfragen klei
ner Sandberg Nr. 15, 2 Tr. im Hofe.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 29,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
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Flasche

Dr. Béringufers
KRAUTER- WURIEL- O

in grösseren Flaschen à T Sgr.
Erprobt als ein zuverlässiges
und wohlfeiles Cosmeticum zur
Erhaltung Regenerirung und Ver-
schönerung der Haupt und Bart-
haare, sowie zur Verhütung der so
lästigen Schuppen- und Pleehten-

Aus den belebenden und
stärkenden Theilen der aus-
erlesensten und Kkostbarsten

Sgr.

M Ingredienzien der Pflanzen-
A velt destillirt,

herrliche Essenz nicht nur
als Köstliches Rie ch und
Waschwasser, sondern

S auch zur Brkrischung der Lebensgeister und
zur Stärkung der Nerven.

bildung.
AIIeinverkauf fär alle a/S. bei

Helmbold G Co.

dient diese

Leipzigerstrasse 109, am Markt.

Ein zuverläſſiger,
unſerm Cigarren und Weingeſchäft ſofort Stel

lung. A. W. Schulze S Co.
Blaſebälge bei F. Langes Söhne

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

junger Mann findet in
fen Strohhof, Liliengaſſe Nr. 6

Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt billig zu verkau

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen

in Cröllwitz Nr. 5.
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Telegraphiſche Depeſche.

Zweite

Halle,

Beilage zu 217 der Halliſchen Zeitung (m G. Schwekſchke ſchen Perlage).
Sonnabend den 21. October 1865.

e

Dresden, d. 19. October (Berl. BörſtZtg.) Dem hieſigen
Preußiſchen Geſandten iſt außer der Copie der an den Frankfurter
Senat gerichteten Note beſondere Mittheilung für Herrn von Beuſt
ugegangen, in welcher über die feindliche Haltung der Sächſiſchen Jour

nale Beſchwerde geführt wird.

23232323*2eeee-
Deutſchland.

Münſter Ueber den Haupt Feſttag der Feier des Huldignngs
Jubiläums der Provinz Weſtfalen am 18. October berichtet die
„Nordd. Allgem. Ztg.

Nach dem auf die Feier bezüglichen Gottesdienſt in dem katholi
ſchen Oom und der evangeliſchen Kirche formirte ſich ein eben ſo zahl
reicher als durch Uniformen Schmuck, Muſik ü. ſ. w. maleriſcher Feſt
ug aller Deputirten vom DOomplatze aus bis zum Schloſſe und zwar
in folgender Ordnung a) Eine Escadron Cavallerie vom Weſtphäli
ſchen Cuiraſſter Regiment Nr. 7. b) Zwei Compagnieen der Bürger
ſchützen mit einem zahlreichen Muſikcorps, unter Anführung eines ſtatt
lich geſchmückten Tambour Majors Der Landtags Marſchall, der
Vice Landtags Marſchall und die Jnhaber der Erbämter. O Die De
putirten der Kreiſe Städte und Aemter, voran Regierungsbezirk Mün
ſter, dann Minden und demnächſt Arnsberg, zuerſt Stadt Münſter,
ſonſt innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke alphabetiſch geordnet.
Jede Deputation bildet ein Glied. e) Die Mitglieder des Provinzial
Landtages und die nicht zu demſelben gehörigen Mitglieder der Ritter
ſchaft. Die Geiſtlichkeit, die geiſtlichen Behörden und die Akademie.

Die weltlichen Behörden: 1. ProvinzialSchülcollegium, 2. Medici
nalCollegium. General Commiſſton. 4. Provinzial Steuerdirektion.
5. Ober Bergamt. 6. Direktion der ProvinzialFeuerſocietät und Pro
vinzialanſtalten. 7. Eiſenbahndirektion. 8. Regierung 9. Appellations
und Kreisgericht. 10. Ober Poſtdirektion. 11. Die Lehrer des Gymna
ſtums und der Realſchule. 12. Die ſtädtiſchen Behörden Die Mit
glieder auswärtiger Behörden ſchloſſen ſich den hieſigen verwandten Be
hörden an. b) Die Veteranen. Zwei Compagnieen Bürgerſchützen.

Eine Escabron Cavallerie. Vor dem Schloſſe anfangend, nah
men die einzelnen Theile des Feſtzuges ihre Aufſtellung entweder auf
der Seiteneſtrade des großen HuldigungsBalkons, auf der Treppe
ſelbſt oder am Fuße derſelben wo auch die Schüler des Gymnaſiums
und der Realſchule mit ihren Fahnen einen Platz angewieſen erhalten
hatten. Die Tribünen, wie die Fenſter des Schloſſes waren von ele
gant toilettirten Damen beſetzt, und der weite Platz bis zur Frauen
ſtraße Kopf an Kopf gedrängt mit Zuſchauern gefüllt. Als Se. Maj.
der König aus den inneren Räumen des Schloſſes auf der Höhe der
Freitreppe erſchien und Jhre Maj. die Königin bis zu den beiden un
ker dem Mittelbaldachin ſtehenden Thronſeſſel führte, begrüßte den Lan
desherr ein immer wieder neu erſchallendes Lebehoch, welches erſt ſchwieg,

als die Spontiniſche. Volkshymne Boruſſia, mit einem neuen Texte
vom Gerichtsaſſeſſor Schiller, von der Muſik und einem zahlreichen
Sängerchor ausgeführt die Feier einleitete Auf die Huldigungs
anrede des Landtags Marſchalls erwiderte Se. Maj. der König

„Mit Dank gegen die Vorſehung nehme Ich die erneuerten Gelöb
niſſe der Treue und Ergebenheit der Provinz Weſtphalen entgegen wie
ſie Mir ſo eben dargebracht worden ſind. Dieſe Gelöbniſſe wurzeln in
dem Gefühle der Dankbarkeit für die Segnungen welche die väterlichen
Regierungen Meines Königlichen Vaters und Bruders über dieſen Lan
destheil ergoſſen haben. Dieſen Dank an Deren Statt entgegennehmen
zu ſollen gewährt Mir eine hohe Genugthuung. Die heutige Feier
reihet ſich an die gleiche dreier anderer Provinzen, die wie Weſtpha
ken nach einer verhängnißvollen Trennung mit Preußen wieder ver
einigt wurden oder neu hinzutraten. So ſchließt denn mit heute

kinem in ſo vieler Beziehung bedeutungsvollen Tage die Jubel
feier faſt der Hälfte der Monarchie für die Wohlfahrt das Gedeihen
und Aufblühen dieſer Landestheile, nach einer 50jährigen Wiederver
einigung unter Preußens Scepter. Der Blick auf Weſtphalens Gefilde
ar Zeugniß von dem Fortſchritte den ein 50jähriger Friede ermög

te.
gaben Weſtphalens Söhne Zeugniß daß ſie in Heldenmuth und Hin
Zebung ihren Voreltern gleich waren und dürch glorreichen Sieg neuen
Ruhm an Preußens Fahnen hefteten. Möge die Geſinnung die ſich
Mir heute kund giebt, eine glückliche Vorbedeutung ſein daß nach
einem abermaligen halben Jahrhundert gleiche Wohlfahrt und gleiche
Treue in Weſtphalen herrſchen. Das walte Gott

worauf die Sänger das Salvum fac regem intonirten und während
der Hof ſich in das Jnnere des Schloſſes zurückzog, der Händelſche
Feſtmarſch und Jubelgeſang die Feier ſchloß, welche einen tiefen Ein
druck auf alle Anweſenden gemacht und für alle Zeit zu den ſchönſten
Erinnerungen Weſtfalens gehören wird.

Vermiſchtes.
Leiphig, d. 19. Octbr. Das heutige „Tagebl.“ enthält fol

gende Bekanntmachung des Raths: „Heute vor hundert Jahren
würde Goethe als Student bei der Univerſität Leipzig eingeſchrieben.
Zur bleibenden Erinnerung hieran haben wir beſchloſſen, die Straße
am obern Park von heute an mit dem Namen „Goetheſtraße“ zul be
zeichnen.“ Die an der Großen Feuerkugel angebrachte Gedenktafel
zur Erinnerung an Goethe s Studentenwohnung war zu Ehren des
heutigen Tagen feſtlich bekränzt. Am Schwarzen Brette der Uni
verſität lieſt man: „Der hundertjährigen Wiederkehr des Tages, an
welchem Johann Wolfgang Goethe am 19. Octbr. 1765 in die Zahl

n

Und da, wo dieſer Friede auf kurze Zeit unterbrochen wurde

ihrer Studirenden aufgenommen ward widmet die Univerſität Leipzig
die nachfolgende Abhandlung ihres Mitgliedes Dr. Friedrich Zarncke,
ordentlichen Profeſſors der deutſchen Sprache und Literatur. Den
Jnhalt des Programms bildet die 93 Seiten in Quart enthaltende erſte
Abtheilung der Abhandlüng: Ueber den fünffüßigen Jambus mit be
ſonderer Rückſicht auf ſeine Behandlung durch Leſſing, Schiller und
Goethe von Friedrich Zarncke.“ Jn der Aula wird eine Büſte Goethe's
aufgeſtellt werden. Die Koſten der Herſtellung werden durch freiwillige
Beiträge gedeckt

weber Gutzkows Befinden ſind in der letzten Zeit wieder
verſchiedene, einander mehrfach widerſprechende Gerüchte im Umlauf
Wie aus einer, anſcheinend aus wohl unterrichteter Quelle gefloſſenen
Zuſchrift erſichtlich, daß die Wiener N. F. Pr. aus Weimar erhält, iſt
der Zuſtand des kranken Dichters noch immer bedenklich. Allerdings
treten viele lichte Augenblicke ein, doch keineswegs ſind dieſelben ſo
dauernd, daß daraus Hoffnung auf baldige völlige Geneſung zu ſchö
pfen wäre. Die Gegenwart ſeiner Tochter Selma in St. Gilgenberg
übt einen erſichtlich wohlthätigen Einfluß auf ihn aus, doch dauert die
nervöſe Reizbarkeit fort und Rückfälle in ſeinen früheren Zuſtand ſind
nur allzu häufig.

Altona, d. 15 October Jn Neumühlen iſt am 13. der
durch ſeine Compoſitionen und ſein Violoncellſpiel bekannte Tonkünſt
ler Cypriano Romberg, früher Mitglied der Kaiſerlich ruſſiſchen Ka
pelle, beim Baden in der Elbe verunglückt. Er hatte die Gewohn
heit, aus Geſundheitsrückſichten bis ſpät in den Herbſt hinein zu ba
den und muß, da er ein ſehr guter Schwimmer war, wahrſcheinlich
vom Schlage gerührt worden ſein.

Hirſchberg, d. 17. October. Jm Laufe der vergangenen
Woche haben wie der „Bote“ berichtet bei den hieſigen Eiſenbahn
bauten Verſuche mit Nobel's patentirtem Sprengöl (Nitroglycerin) ſtatt
gefunden. Ein ſolcher fand auch geſtern beim Dürchſtiche am Kreuz
berge (vor dem Viadukt) hierſelbſt ſtatt und hatte folgende Reſultate:
In dem einen 6 Fuß (davon 5 Fuß im feſten Geſtein) tiefen Bohr
loche gelangten 20 Loth Sprengöl zur Verwendung und es wurden
durch die Exploſton Schachtruthen gelöſt und 7 8 Schachtruthen
gelockert. Jn dem andern 5 Fuß (4 Fuß im Geſtein) tiefen Bohr
loche wurden 15 Loth Sprengöl verwendet, und durch die Wirkung
der Exploſton 7 8 Schachtruthen theils gelöſt, theils gelockert, ſo
daß 2 Arbeiter 2 Tage mit der Räumung des durch beide Schüſſe ge
löſten und gelockerten Geſteins zu thun haben. Der Koſtenpreis des
Sprengsls ſtellt ſich auf etwa Sgr. 2 Pf. pro Loth Gleich günſtige
Reſultate ſtellten ſich auch bei den Verſuchen im Tünnel bei Rohr
lach, in den Durchſtichen bei Hartau und Gotſchdorf, ſowie auf dem
hieſigen Bahnhofe heraus, und es ſind in Folge deſſen bereits nam

hafte Beſtellungen von den Herren Bauunternehmern gemacht.
Daß im lockern Geſtein für das Auge die Wirkungen nicht ſo eclatant
hervortreten können iſt ſehr natürlich, und daher mögen ſich wohl
auch einige divergirende Urtheile ſchreiben. Es hat ſich aber bei dem
Verſuche auf hieſigem Bahnhofe der anfänglich erfolglos ſchien,
nachträglich die vollſtändige Lockerung der Stein und Geröllmaſſe her
ausgeſtellt, ſo daß die Räumung derſelben ohne weitere Schwierig
keit erfolgen konnte. Lockere Steinmaſſen zerreißen blos bei der An
wendung des Sprengöls. Hauptſache iſt, das Del in Patronen zu
verwenden, welche das Entweichen deſſelben in Riſſe c. nicht geſtat
ten. Bei der Exploſion iſt dann nur ein Beben zu bemerken, wäh
rend nach außen hin die Wirkung weniger ſichtbar wird. Anders iſt
es beim feſten Geſtein. Hier erregt die Wirkung der Exploſion geradezu
Erſtaunen. Die Kraft des explodirenden Nitroglycerins wird als die
20fache von der des Pulvers bezeichnet. Jedenfalls ſteht dem No
belſchen Sprengöl eine bedeutende Zukunft in Ausſicht. Alles Neue
muß den Kampf mit der Gewöhnung an's Alte beſtehen aber auch,
wenn es dauernden Eingang finden will, ſich bewähren. Das
Sprengpulver iſt an ſich billiger der Hauptvortheil des Sprengöls
aber liegt in der größeren Wirkung deſſelben abgeſehen von der Ar
beitserſparniß beim Bohren der Sprenglöcher und der raſcheren För
derung der Arbeit.

Aus der Provinz Sachſen
Der Norddeutſche Verkehr der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn

wird durch die ſtetig fortſchreitende Erweiterung der Linien der Magde
burg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft augenſcheinlich empfindlich be
rührt. Dem Vernehmen nach beſchäftigt ſich die Verwaltung der Bahn
deshalb im Augenblick ſehr lebhaft mit den Mitteln und Wegen einer
Ausgleichung. Unter Anderem iſt der Vorſchlag gemacht, von Calbe
aus eine Zweigbahn nach Oſchersleben zu bauen wodurch nicht allein
eine Abkürzung der Strecke erreicht, ſondern auch der Magdeburger
Bahnhof mit ſeinen Unzuträglichkeiten vermieden werden würde; der
Vorſchlag ſoll ernſtlich in's Auge gefaßt ſein.

D In der Umgegend Gebeſee's bei Erfurt hat kürzlich eine
Diebesbande in der Zeit von 10 12 Tagen ſieben Pfarreien und das
Haus des Herrn v. Hauſen in Kleinballhauſen mit unerhörter DOreiſtig
keit geplündert.

Mittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

am 6. u. 13. October 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

Der Fleiſchergeſell Friedrich Franz Earl Wilhelm Jlſchner von hier, bereits wegen leſen beſtraft, erhielt am 28. Auguſt d. Js. von ſeinem damaligen Brot
herrn, Fleiſchermeiſter Schäfer ſechszehn Thaler zum Einkauf von Schlachtvieh. An



ſtatt. dieſem Auftrage nachzukommen verwendete er das Geld für ſich und wurde im
Audienztermine wegen e im Rückfalle zu zwei Monaten Gefängniß und

hrenrechte auf ein Jahr verurtheilt
Der frühere Dienſtknecht Johann Hollenbach aus Schwarzburg-Sondershauſen,

war geſtändig ſeit Anfang September d. Js. geſchäfts und arbeitslos in der Gegend
von Löbejün umhergezogen zu ſein und hierbei gebettelt zu haben.
d. Js: des Landes verwieſen worden war, ſo wurde er wegen Landſtreichens Bettelns
und verbotswidriger Rückkehr in die Preußiſchen Staaten mit drei Monaten Gefäng

Unterſagung der bürgerlichen

nißſtrafe belegt.
Am 10. Auguſt 1865 erhielt der Handarbeiter Johann Friedrich Hoche aus Gie

bichenſtein von dem Fleiſchermeiſter Nothnagel hier 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und eine
Karre mit dem Auftrage, in Kaltenmark beim Sattler Rudloff ein gekauftes Kalb zu

Hoche brachte aber weder Kalb noch Geld zurück und die
Karre hatte er im Hofe des Arbeitsmannes Steineck in Giebichenſtein ſtehen laſſen.
Hoche ſelbſt. trieb ſich, wahrſcheinlich um ſeiner Verhaftung zu entgehen, umher, bis er
am 28. September arretirt wurde. Bei ſeiner Arretirung behauptete er, das ihm an
vertraute Geld zwiſchen Nehlitz und Kaltenmark aus der Taſche ſeines Rockes verloren

Es wurde aber ermittelt, daß ſich Hoche, während er vorher von Geldmit
keln gänzlich entblößt war nach dem 10. Auguſt ein Hemd, ein Paar Hoſen und ein
Paar Stiefel angeſchafft hatte, ſo wie, daß er zu der verehelichten Bergmann Thieme
in Giebichenſtein, als dieſe ihm vorhielt, er könne ſich in Acht nehmen, der Gensdarm

bezahlen und mitzubringen

zu haben.

Da er Anfangs
gänzen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Pierer?s Jahrbücher der Wiſſenſchaften, Künſſte und Gewerbe Er

gänzungswerk zu ſämmtlichen Auflagen des Univerſal Lexikon. I. Band. 1. Heft
Altenburg Verlagsbuchhandlüng von H. A. Pierer. Preis à Heft 6 Sgr.

(Pierer's Jahrbücher ſollen zunächſt dazu dienen, das Pierer'ſche Univerſal
Lexikon, ſowie überhaupt alle Converſationslexika bis auf die neueſte Zeit zu er

Außerdem aber wird dieſes Werk ein für ſich beſtehendes Ganzes bilden
und ein paſſendes Handbuch für Solche ſein, welche der fortſchreitenden Enkwickelung
des geſammten Culturlebens folgen wollen.
dem Publikum hinkünftig in fährlichen Püblikationen ein Untverſal- Lexikon des
letztvergangenen Jahres zu liefern und wird dies Ziel dadurch zu erreichen ſtre
ben daß es allfährlich für das eben abgelaufene Jahr einen über alle nur irgend
erheblichen geſchichtlichen Ereigniſſe,
Gewerben, im allgemeinen Culturleben, wie im Leben der einzelnen Völker und
Staaten neu hervorgetretenen wichtigen Erſcheinungen ſich gleichmäßig verbreitenden
Ueberblick in ſyſtematiſcher Form giebt.

Waidmann's Heil. Album für Jäger und Jagdliebhaber von C. F. Deiker.
Erſte Lieferung. Caſſel, Verlag von Theodor Fiſcher. Preis der Lieferung 25 Sgr.

(Die ungemeine Anerkennung die den ausgezeichneten Deiker'ſchen Jägdbildern
geworden iſt, hat die Verlagshandlung veranlaßt, eine billige Ausgabe in Photo
V

Dann ſtellt es ſich ſpeciell die Aufgabe

über alle in Wiſſenſchaften Künſten und

ſuche ihn, geäußert: das ſchadet nichts, wenn ich auch den Fleiſcher betrogen habe, ſo Lithogr aphie in ihrer artiſtiſchen Anſtalt ausführen zu läſſen wovon die erſte
bin ich doch wenigſtens von Ungeziefer rein geworden, ich habe ein neues reines Hemd,
Hoſen und Stiefeln.“ Auf Grund dieſer Ermittelungen würde Hoche vom Gerichtshofe
wegen Unterſchlagung mit einem Monat Gefängniß ſowie Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.

Dem Malerxgehülfen Teubner wurde bein einem Tanzvergnügen im Sagle des
Gaſtwirths Brömme in Trotha eines Sonntags Ende Auguſt d. J. ein grauer Filz

Am 11. September erblickte Teubner ſeinen Hut auf dem Kopfe des
ſich auf dem Roßmarkte herumtreibenden Handarbeiters Guſtav Franz Rennicke von
hier, welcher jedoch die nähere Feſtſtellung der Jdentität des Hutes durch Hin und
Herſchuppen und Raiſonniren zu vereiteln ſuchte, endlich aber von der Polizei arretirt
wurde und dabei zugeſtand den qu. Hut in Trotha in dem Glauben genommen zu
haben es ſei der ſeinige. Dieſe Angabe, daß er den Hut nur verwechſelt habe, wurde
aber dem Rennicke als unwahr nachgewieſen und derſelbe wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle mit ſechs Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung

hut entwendet.

unter Polizeigufſicht auf ein Jahr beſtraft.
Die Wittwe Johanne Friederike Töpfer geborne Schmidt von hier 44 Jahr

erſchien am 11. Auguſt er. in dem Verkaufslocale
um Waaren auf Credit zu entnehmen

ſolche zu erhalten erzählte ſie der mit dem Verkaufe der Waaren beſchäftigten Ehefrau
daß ſie im Beſitze einer vollſtändig ausmeublirten Stube ſei und außer

dem noch ein bedeutendes Vermögen beſitze bewog auch durch dieſe unwahren Anga

alt und berxits vielfach beſtraftdes Dletuahenhandler Hühne hier

des Hühne

ben die verehelichte Hühne zur Gewährung des Credits,
Betrag ſpäter zu bezahlen.

15 Sgr. für einen Damenhut zu ſchulden.

nicht erhalten können.
ſechs Wochen Gefängniß
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.

Außerdem wurden beſtraft wegen Diebſtahls vier Perſonen mit je einer Woche
wegen mehrerer Diebſtähle eine Perſon mit zehn Tagen
Rückfalle zwei Perſonen mit zehn reſp. vierzehn Tagen Gefängniß, wegen Beleidigung
eines öffentlichen Beamten in Beziehung auf ſeinen Beruf zwei Perſonen mit je zehn
Thaler Geldbuße ev. vier Tage Gefängniß und eine Perſon wegen ſchriftlicher Belei
digung einer öffentlichen Behörde in Beziehung auf ihren Beruf mit zwanzig Thaler
Geldbuße ev. eine Woche Gefängniß.

Ebenſo erſchien ſie am 27. Auguſt 1865 im Laden des
Weißwaarenhändler Robert Cohn hier, nannte ſich Wilford aus Hohenthurm behaup
tete ſchon einige Male im Geſchäft des Cohn geweſen zu ſein und demſelben noch

Hierbei bat ſie um fernere Friſt bis zum
29. Auguſt an welchem Tage ſie auf hieſigem Gericht 100 Thaler ausgezahlt erhalte.
Durch dieſe ebenfalls falſche Angabe bewog ſie den p. Cohn, ihr zwei Oberhemden im
Werthe von 2 Thlr. 20 Sgr. auf Eredit zu verabfolgen Zahlung hat aber Cohn

Die Töpfer wurde wegen zweifachen Betruges im Rückfalle mit
funfzig Thaler Geldſtrafe ev. vier Wochen Gefängniß und

Künſtwerk,

dieſe übertreffen

Lieferung in vortrefflicher Ausſtattung ſoeben ausgegeben wird.
von 12 Blatt erſcheint nach und nach in 6 Lieferungen
billigen Supſeriptionspreis von 25 Sgr. pr. Lieferung und wird der Theilnahme
aller Jäger und Jagdfreunde empfohlen. Ueber das Deiker'ſche Albüm äußert u a
die „Wiener Jagdztg.“ Folgendes „Die Theodor Fiſcherſſche Verlagsbuchhandlung
in Kaſſel liefert mit dieſem Album allen Jagdfreunden ein ſchönes und anziehendes

wie ſchon ſeit langer Zeit kein zweites erſchienen.
derwerk eignet ſich vortrefflich für den Salontiſch und wird ohne Zweifel auch in an
derweitiger Räumlichkeit allen Jüngern Dianen's viel Freude machen Ebenſo
anerkennend ſpricht ſich ein Schreiben des Frhrn. Spiegel zum Deſenberg in Hals
berſtadt aus in welchem es u. a. heißt
als die Photographieen trefflich

ff insbeſondere finde ich das Rehwild Schwarzwild und Rothwild
ausgezeichnet und Gruppen ſolcher Wildarten,
die faſt nie naturgetreu gezeichnet werden müſſen jeden Jagdliebhaber erfreuen

Die erſte Serie
d. 2 Blatt zu dem ſehr

Dieſes Prachtbila

„Jch finde die Zeichnungen ebenſo ſchön
elungen und ich kenne keine Wildzeichnungen, die

beſonders von Roth und Rehwild

Um
wenn griika

nerſch. a. Croſſen.
chen.

ohne jedoch den ſchuldigen

a. Wien.
Stezait Ziiwriech.

wenberg.

Goldner Ring
big a. Genf.

Goldner Löwe.
Harz,wegen Diebſtahls im

Stacit HamburgEisleben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. October Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Ternau a. Dresden.
Luftdruck 325,60 Par. L. 325,21 Par. L. 326,11 Par. L. 325,64 Par. L.
Dunſtdruck 2, a Par. L. 3,17 Par. L. 2,88 Par. L. 2,81 Par. L. diger a Leipzig
Rel. Feuchtigkeit 75 pCt. 47 pCt. 658 pCt. 60 pCt. Arnſtadt.
Luftwärme 5,4 G. Rm. 14,2 G. Rm. 10,3 G. Rm. 16,6 G. R u. Nehle a. Erfurt.

ar Neuß, Rölleben a. Brandenburg, Reinhardt a. Hemer.
dolphi. a. Nordhauſen.

Hr.
Kretſchmär a. Eilenburg

Oie Hrrn. Kauf Sprengel a. Stralſund, Gießz u. Mayer a. Ber
lin Schmidt a. Leipzig Schlingloff a. Hanau.

Die Hrrn. Kauſt. Klömpe a. Berlin Eberhart a. Rosla a.
Dettenborn a. Mannheim.

Fabrik. Schmidt a. Süve
A. Kleinod a. Tſchechnitz in Schleſien

Hr. Fabrik. Stupp a. Köln.
Frau Ober-Bergräthin Krauſe a. Leipzig.

Die Hrrn. Paſtoren Neide a. Friedberg, Hennig m. Gem. a. Winſerode i. Harz.
Die Hrrn. Kauft. Rabe a. Magdeburg, Drache, Pinno, Heinrich u Heſſe a. Leip
zig, Ehrenberg Proskauer u. Haller a. Berlin Reinsbach a. Nordhauſen Kind
a. Huntiz, Strobel a. Mainz Baumann a. Wenolen g. R. Dreſen a. Köln,

Fremdenmliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bie 20. October.
Se Exc. d. Miniſterpräſident a. D. Frhr. v. Manteuffel m. Die

Hr. Paſtor Hanf a. Eisleben.
Die Hrrn. Kaufl. v. Donne a. Lüttich, Tobjias a. Stettin.

Stud. Meyer a. Rheinhauſen v. Deiner a. Hanau Thoß a. Vinenburg.
Dr. Dohrn a. Bahrendorf.

Hr. Amtm. Oemler a. Röd
Die Hrrn,

Hr.
Die Hrrn. Chemiker Scheibler a. Stettin v. Eker

Die Hrrn. Kaufl. Seidel a. Berlin Heitz a. Bremen, Lürges
Hr. Stud. med. Ru

Die Hrrn. Sind Lerche a. Bunzlau, Tietze a. Lö

Hauptm. Laube m. Fam. a. Eisleben. Hr. Oberprediger
Hr. Oekon. Fränkel a. Sonneburg. Hr. Stad. Hel

Hr. Fabrik-Dir. Schmidt a. Greppin. Hr.
Die Hrrn. Landwirthe T. Kleinod a. Schleſien G.

Hr. Bergrath Erdmenger a
Frl. Kraft a. Hambürg.

Mentes ötel, Die Hrrn. Kauſt. Kruſchkh u. Senfter a. Berlin Jffelladello,
Schwarz u. Fiſcher a. Magdeburg Tuchmann a. Deſſau Päske a. Crefeld, Rö

Hr. Jngen. Schwanitz a. Berlin.
Hr. BankRendant Eckardt a. Köln.

Hr. Gutsbeſ. Weigel a.
Die Hrrn. Reviſoren S

Bekanntmachnügen.
Zu dem Könkurſe über das Vermögen des

Banquiers Carl Emil Nummel hier, ſind
nachträglich folgende Forderungen von:

der Sportelkaſſe der Kreis Gerichts Com
miſſion zu Freiburg mit 40 28

2) dem Apotheker Reinhold Patzſchke zu
Auma, mit 1648 33) den Kaufleuten J. und A. Schönſtadt
zu Erfurt mit 2036 25

4) dem Gutsbeſitzer G. Hirſch in Cöllme)
mit 16,384

5) dem Verwalter der Kaufmann Karl Har
tung'ſchen Konkurs- Maſſe zu Magde
burg, Kaufmann Moritz Dörk, mit
158 369 1

angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer
Forderungen iſt auf

den I. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreis
Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10, anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 3. October 1865.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes:
Schmidt Gerichts Aſſeſſor

Auf der Königl. Reitbahn ſindet ein
mit guten Zeugniſſen verſehener Pferdewärter

Dienſt.

auch Vollzahlungen zugelaſſen werden ſollen.

Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Unter Bezugnahme an unſere Bekanntmachung vom 28. Juli dieſes Jahres

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß bei der bis zum 31. dieſes
S Monats zu eiſtenden ſechsten Rate- Zahlung. auf unſere Stamm Actien La. B.

Wer davon Gebrauch machen will, hat außer der Vollzahlung von 50 noch 1 5.
pro Stück als Zinſen einzuzahlen, wogegen die Coupons Nr. 5/7, deren erſter am 2. Januar
1866 fällig, werden mit ausgehändigt werden.

Mag deburg, den 9. October 1865.Directorium der Magdeburg -Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

e e ſo daß
W aus Erfurthabgelaſſen werden wird.

Thüringiſche Eiſenbahn
Vom Sonntag den 22. d. Mts. ab werden auf der Strecke zwiſchen Erfurt

und Gothandie Perſonenzüge VII und T unſeres Fahrplans eingeſtellt werden,
Zug VI während der Wintermonate nur bis Erfurt durchgeführt und Zug

Jm Uebrigen bleibt unſer Fahrplan vom 8. Mai d. J. bis auf Weitetes in Kraſt.

Erfurt, den 17. Octbr. 1865. Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſeuſchaft

Reifſtäbe- Auction.
Donnerstag den 2. November C.

Vormittags 10 Uhr
ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck
bei Naumburg a/S. eirca 700 Schock weidene
und faulbäumene NReifſtäbe öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Goſeck, den 18. October 1865
Die gräfl, von Jech' ſche

Nent-Einnahme.

150 werden gegen genlgende Sicherheit
ſofort auf kurze Zeit zu leihen geſucht. Schrifth
Offerten unter A. J. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. entgegengenommen.

Zu vermiethen gr. Steinſtraße Nr. 63 die
Hälfte der oberen Etage und
ziehen.

Ein gut empfohlener Poſtillon kann ſofort

in Dienſt treten bei der SPoſthalterei Eisleben.

1. Aprih zu be

7

re



Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger ProvinzialJrren Anſtalt

im Jahre 1866:
an Semmel, an Fadennudeln,

Weißbrod, Reis,Kaffee, Hirſe,Zucker, Gräupchen,
Syrup, weißem Weizenmehl,

S Milch, Exrbſen,Rindfleiſch Linſen,
Hammelſleiſch Bohnen,
Ralbfleiſch, Rartoffeln,

Heringen, geb. Pflaumen,
Schmelzbutter, Riegeltalgſeife,
Stückenbutter, Elainſeife,
Eiern, Soda,Graupen, raff. Rüböl und
Weizengries, Roggenſtroh,

ſoll Freitag den Novbr. d. J.
Vormittags 9 Uhr

in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Die Bedingungen und der Bedarf werden

im Termine bekannt gemacht, ſind aber auch
ſchon vorher im Verwaltungsbüreau einzuſehen.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Provinzial-Jrren anſtalt bei Halle,

am 18. October 1865.
Der Director.

HandwerkerBildungs- Verein
Für das begonnene Winterhalbjahr ſind in

dem Handwerker Bildungs Verein hier folgende
Unterrichts Gegenſtände und zwar an ſämmt
lichen Wochentagen Abends 8 10 Uhr vr-
ganiſirt:

Montag Vorträge.
Dienstag Singen. G Bene

Rechnen bis zur BerechnungJitt wo des da und Kubik Jn
Donnergtag haltes der Körper
Freitag. Singen.
Sonnabend Deutſche Sprache u. Literatur.
Sonntag Freies Handzeichnen Nachmittag

1——3 Uhr.
Den Mitgliedern des Vereins ſtehen außerdem
das Lokal, kl. Sandberg 15, Bibliothek, Leſe
zirkel und Unterrichtsmittel allabendlich zu Pri
vätübungen und Unterhaltung offen

Halle, den 15 October 1865.
Der Vorſtand

des Handwerker- Bildungs Verein.
L. Hildenhagen. Karl Müller.

HausVerkauf.
Der Oekonom Herr Franz Buſchendorf

zu Lützen beabſichtigt ſein in hieſiger Unter
altenburg belegenes ganz neues und geräumiges
Wohnhaus nebſt Stallungen, Scheune und einem
mehr als drei Morgen großen Garten zu ver
kaufen.

Jn ſeinem Auftrage habe ich zur Annahme
der Gebote

zum Montag den 309. Osrtober
Vorm. 10 Uhr

Termin in meinem Geſchäftszimmer anberaumt
und bin zu vorgängigen Mittheilungen gern bereit.

Merſeburg, den 12. October 1865.
Der Juſtiz-Rath Hunger

Vorſchuß- Verein zu Wertin.
GeneralVerſammlung
Donnerstag den 26. Oetbr.

Abends acht Uhr
im Preußiſchen Hofe bei dem Gaſtwirth Bie
lert, zu welcher die Mitglieder hiermit einge
laden werden.

Tagesordnung:
Verwaltungsbericht pro II. Quartal d. J.
Bericht der Reviſoren über den Befund
er Rechnung pro 1864 und Beſchluß we
gen Ertheilung der Decharge.

3) Mittheilung über die zeitweilige Erhbhung
der Proviſton.
Ankrag ouf Erhöhung der Mitglieder An
theile von 40 auf 60 und der
WMonatsſteuern von 5 r auf 7
Mittheilung eines Entwurfs des mit dem
Kaſſirer abzuſchüeßenden Vertrags zur
event. Genehmigung

Wettin, den 19. Octbr 1865
Der Vorſtand.

Schade. Ulrich. A. Richter

kum ergebenſt an.

Oberkellner ſervirte, ſucht baldigſt Stelle.

Die Krankheiten im Auslande mahnen zur Vorſicht im Jnlande.
Vor 12 Jahren wüthete in Breslau die Brechruhr. Die davor Ergriffenen verloren die

Verdauungsfähigkeit, Erbrechen und Durchfall ſchwächte ſie, das Blut verkohlte, der Leib erkaltete
und ſie ſtarben ſchnell hin. Herr Dr. Koſchati, Hofſpitalarzt in Breslau, verordnete den Kran
ken erwärmtes Hoff ſches MalzertraktGeſundheitsbier und hatte die große Freude, ſeine Patienten
der Geneſung entgegen zu führen. Das Hoff ſche Malzextrakt- Geſundheitsbier hat, nach Aus
ſage der Aerzte, eine intenſiv wirkende Kraft auf die Verdauungsorgane, regulirt das Blut,
welches durch dieſes Getränk neu belebt. und erfriſcht wird, und iſt dadurch das vorzüglichſte
Präſervativ, das man kennt Die Aerzte der k. k. Feldſpitäler in Schleswig erklärten nach dem
Berichte der F. F. Direction, das Fabrikat habe ſich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel
bei Trägheit der Funktionen der Unterleibsörgane erwieſen; der im königl. preuß Garniſon
Lazareth zu Schleswig wachthabende Arzt, Pr. Kayßler, erklärt daß das Getränk bei geſtörter
Verdauung höchſt wohlthätig wirke und die bittern Mittel in angenehmer Weiſe erſetze Viel-
fältige Beobachtungen in Heilanſtalten den Hoſpitälern in Paris Stolp in Preußen, Proßnitz
in Oeſterreich, Samariterſtift zu Kraſchnitz u. ſ. w. beſtätigen dieſe Angaben eine Unzahl von
täglich eingehenden Dank und Anerkennungsſchreiben der durch dies Fabrikat Geneſenen geben
demſelben die vorzüglichſte Empfehlung So bezieht ſich Herr Franz Krieg in Meerane in
einem Schreiben vom 16. Auguſt 1865 auf die wohlthätigen Wirkungen welche das „heilſame“
Hoff ſche Malzextrakt Geſundheitsbier auf den Schul und Armenkaſſenverwalter Herrn Schütt,
laut des letztern Verſicherung hervorgerufen. Das Publikum kann daher Demjenigen, der auf
dies treffliche Präſervativ hinweiſt, nur dankbar ſein.

Verlag von Friedrich Viewes und Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung

Siebenstellige gemeine ogarithmen
der Zahlen won bis 108000 und der Sinus, Cosinus, Tangenten und Cotangenten aller

Winkel des Ouadranten von 10 zu 10 Secunden nebst einer Interpolationstafel zur
Berechnung der Proportionaltheile.

Von Dr. Ludwig Schrön,
Director der Sternwarte und. Professor 2u Jera, Mitgliede der Kaiserlich Leopold Carolin. deutschen Akademie

der Naturforscher und der gelehrten Gesellschaften zu Breslau, Frankfurt a. M. alle u. Jene
Sechste revidirte Stereotyp-Ausgabe. Imperial- Octav. geh

Tafel L II. (Logarithmen der Zahlen und der trigonometrischen Functiönen). Preis 7
Tafel III. (Interpolationstafel, Supplement zu allen Logarikhmentafeln). Preis 15 S

Ausserdem ist einzeln verkäuflich für Solche, welche Tafeln für trigonometrische Rech-
nungen nicht nöthig haben

Tafel I. (Logarithmen der Zahblen). Preis 20
Für äiejenigen, welche viel mit Logarithmen arbeiten, aber an schwachen Augen leiden,

empfehlen sich die Exemplare auf meergrünem Papiere, welche zu denselben Preisen wie
oben zu haben sind.

Apotheker Wergmann's ispommeage,
rühmlichſt bekannt, die Haare 3 kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: V. A. Müller. inBitterfeld: W. Kongenl.
Delitzſch J. Melbach-
Düben: B. Schulze
Eilenburg: B. Formikoel.
Eisleben Zu enähy-Hohenmölſen: Br. Angermann,
Laucha: Th. Kannis. Wittenberg Apotheker Semme,
Merſeburg: M. F. fus Zeitz: A. Kueon-Haupt Bepöéöt in Halle bei A. enmtze, früher W. Hesse, Schmeerſtr 36.

Tod allem Ungeziefer. Ein junges Mädchen von auswärts, aus gu
Giftfreies, koſtenloſes und ſchnell tödtendes ter Familie und in allen feinen weiblichen Ar

Mittel zur Ausrottung allen Ungeziefers, als eiten geübt, ſucht in einem reinlichen Ladenge
Ratten Mäuſe Schwaben Wanzen, Motten ſchäft baldigſt Engagement. Gef! Offerten
c c. ſofort ſpurlos zu vertilgen, empfiehlt und. wolle man unter I. B. Ranniſche. Str. Nr. 3
ſendet die Recepte gegen Franco Einſendung von im Comptoir abgeben.

15. der Pr. Kammetiäger S. Angnad Das Broſchürchen über das beſte Heilverfah
in Bexrſlin, Schützenſtr. Nr. 77. eEin junger gewandter Commis, der am e er
ſeine Lehrzeit in einem größeren Mate 8 np d n e
rial, Eiſen u. Eiſenwaaren Geſchäft n nen in 1 Macht zu heilen
b id t d ſeitd bereits 5 verſchickt gratis Hr. Blau, homöopath. Arzteſtanden hat und ſeitdem bereits 5 nd Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langen
Jahre in denſelben Branchen thätig iſt, berg bei Gera.

4. Kl., im Orig., ſo wieſucht, geſtützt auf die beſten Jeugniſſe,per i. Januar 1866 anderweitige Stel Lotterielooſe e vecſender bung
lung. Gefällige Adreſſen bittet man M. Schereck in Verlin, N. Schönhauſerſtr. 18.
unter K. 50. bei al Stiückvath Tochners Blumen Handlung

19. Rathhausgaſſe 197in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

e hält ſich zur Anfertigung aller Arten BouEin gewandter Commis in den 20er Jah r
quets, Guirlanden, Kränze c. ergebenſt
empföhlen. Palmenzweige, blühende

ren wird ſofort geſucht. Wo ſagt Eduard

Stückrath in der Exped. d. Ztg. i iPflanzen und Mooskränze ſind in Aus
wahl vorrätigr Flachsanzeige.Die erſte Sendung Lüneburger Flachs

in ſchöner Waare zeige ich hiermit meinen Kun
den und einem geehrten ſpinnliebenden Publi

Naumburg R. Löblien.
Querfurt Carl Rurew.
Sangerhauſen: J. G. Wöttler.
Torgau: Apotheker Knie
Weißenfels: R. Katagchire.
Wettin B. Knauff.
Wiehe Apotheker Maneir.

Ein ſtarkes Wagenpferd in mittl.
Jahren wird zu kaufen geſucht

Taubengaſſe Nr. 2.
Zur Führung einer kleinen Wirthſchaft wird

eine zuverläſſige Perſon in vorgerückteren Jah
ren geſucht. Meldungen gr. Klausſtraße 39.

Eine Landwirthſchafterin, die das
feine Kochen verſteht und gute Atteſte
hat, wird zum Januar geſucht. Näheres
Halle, Geiſtſtraße Nr. 70, 4 Tr.

J. F. Weber, alter Markt.
Ein gewandter Kellner, welcher zuletzt als

Gute
Atteſte ſtehen zur Seite. Adreſſen bittet man
unter Be Sch. in der Buchhandlung des Herrn
Tauerſchmidt in Naumburg a/S. nieder
zulegen



Dame in allen Farben
Glarrcümnem in großer Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen

en.Leipzigerſtraße 101.

Erfahrung beſtätigen.
Sebnitz, 12. April 1865.

Allein Verkauf in:
Herr M. iiller.Halle a/S. ſpe O. Weh.
Herr er. Paul.S Alsleben Herr Ar Schlegel.

Artern Herr H. Fuchs.
Bitterfeld Herr L. Sittig-

dw. Herr F- Krauſe
S Brehna Herr Th. Sachtler.

Coswig Herr H. Dehrmann.
S Delitzſch Herr L. Baldauf.Döllnitz Herr F. Hertel.

Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
S Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr E. Schulze
Sekartsberga Herr G. Packbuſch.

Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.

do. Herr Worch Schmidt.
GErmsleben Herr A. Schlemmer.

Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a/ n. Herr C. Förſter.

S Gerbſtedt Herr R. Sander.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Hettſtedt Herr F. W. Schröder.
Hergisdorf Herr C. A. Hünicke.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.

vhenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.

M Jeſſen Herr G. Krebs.
S Kelbra Herr E. Tröbs.

Kemberg Herr R. Bremme.
M Keſſeln Herr A. Schwartz.
h Köſen Herr J A. Koch
Landsberg Herr J. Thoß.

ſehr linderndes und löſendes Miktel bei Keuchhuſten der Kinder ſo
Awohl, als auch gegen Huſten erwachſener Perſonen iſt, kann ich aus

Laucha Herr Th. Kannis.
Halle a/S. den

e

Das General Depot.

esel vetleſte von der Nutkerſtraße

ſche Fenſel. Honig Errat n

Otto Müller Königl. Förſter.

Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Loſſa b. Wiehe Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen

S Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Naumburg Herr C. Fickweiler.

do. Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr Oscar Brandt.
Oſtrau Herr F. Wittig.
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. G. Biener.
Rieſtedt Herr Ernſt Wagener.
Nothenburg Herr G. J. Boße.
Roitzſch Herr Ose. Schröder.
Roßleben Herr O. Berthotd.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr L. Böhme.
Sandersleben Herr R. F. Sander.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schraplau Herr F. E. Kannigs.
Stumsdorf Herr A. NRödel.
Teuchern Herr C. J. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette. e
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Roth
Zeitz Herr C. Nieſer.
do. Herr Fr. Burgmann.

Zörbig Herr C. F. Straube.
20 October 1865.

nach der VBarfüßerſtraſze Nr. 7, Vis à vis der Keferstein-
schen Papierhandlung. M. Vergolder.

O G C rdes
in Müller's

Halliſchen Sängerbundes
Sonntag d. 22. October Abends 7 Uhr

Belle Vue.
Erſte Abtheilung:

Frei wie des Adlers c. v. H. Marxſchner.
2) Zwei e

a) der Schweizer, ib) eder Soler v. Silcher.
3) Frauentugend etc. v. L. Thieme Volks

liedertafel).
4) Sturmbeſchwörung v. Dürrner.
59 Die Heimath. Engl. Volkslied, arrangirt

v. Abt (Männerchor).
6) Wo möcht' ich ſein? v. E. Zöllner.

Zweite Abtheilung:
7) Die Nacht von F. Schubert.
8) Auf der Kirchweih zu Schwyz v. Dietz
9) Wandrers Nachtlied v. Jenſen (vereinigte

Männerliedertafel).
10) Die Kapelle von C. Kreutzer.
11) Zuruf an Deutſchland v. J. Otto (Män

nergeſangverein).
12) Schweizer Heimweh v. J. Meier (Schüß

lerſche Liedertafel).
13) Das Gebet der Erde v. A. Zöllner

Billets à 5 ſowie Familienbillets zu 3 Perſonen à 72 zu 4 Perſonen à 10
bekommt man in den Handlungen von Väntſch am Markt, Eundius in der gr. Klausſtr.,
Haak in der Leipzigerſtraße und Uhlig in der Schmeerſtraße

Die Dirigenten der zum Hall. Sängerbund gehörenden Liedertafeln
Whieme. Schüüssler. Schmidt. Franke.

Fettvieh- Verkauf.
Eine fette Kuh, 30 Hammel, 20 Lämmer

hat zu verkaufen das Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg

Neue und gebrauchte Pianoforte verkauft u.
vermiethet R. Hoffmann Leipzigerſtr. 8.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Sennewitz Nr. 8.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

vom 1. October d. J.
gütigen Zuſpruch bittet

r WMärmsteine,
Stroh Haare u. Korksohlen,Patent- u. Gesundheiſtssohlen,
Moht ſrangösische Gununf-
Schuß empf. in Dutz. u. einzeln billigſt

M. N. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.
Armbänder, Ketten, Blumen u. dgl.

von Haaren werden ſauber angefertigt von
Pauline Bieler, Rathhausgaſſe Nr. 17.

otel Aachener Hof in Berlin.
Einem geehrten reiſenden Publikum zeige

hiermit ergebenſt an daß ich in der Franzöſi
ſchen Straße Nr. 19 Ege der großen Friedrichs

ſtraße, dicht an den Linden, unter obiger Firma
ein Hötel, verbunden mit Calſé Restau-
ranmt, eröffnet habe.

Sowohl die ganz neue, zeitgemäße Einrich
tung, als auch eine prompte und ſolide Bedie
nung werden die mich gütigſt Beehrenden ge

I wiß in jeder Hinſicht zufriedenſtellen.
Jndem ich mein neues Unternehmen dem

e Wohlwollen des gerhrten Publikums empfehle,
zeichne ich höchachtungsvoll

A. König,
früher 8 Jahre im Hötel d'Angleterre.

Berlin, October 1865.
Einem hochgeehrten Publikum die ganz er

gebene Anzeige, daß ich den hieſigen Gaſthof

Zu Weintraunbe“
ab übernommen Um

hochachtungsvoll und ergebenſt

L. Jorn Gaſtwirth.
Höhnſtedt, im October 1865.

In Saat des Kronprinzen.
Sonnabend den 21. October Abends 7 Uhr

3. Commers
des ILall, Orchestermusikvereins,
Gluck, Ouv. Alceste Beethoven, 2.

Symphonie D. Hillmann, Pest- Ouvertu-
re Rossini, Ouv. Belag. von Corintb.

Caspertheater in Halle.
Sonntag den 22. d. M. Der rückkehren-

de Freiwillige. Montag den 23. d. M.
Die Schlacht bei Jeng. Unwiderruflich
die letzten Vorſtellungen Wozu ergebenſt ein

ladet Friedrich Grimmer-
I Thaler Belohnung Demfjenigen, wel

cher die am 17. d. Mts. auf dem Rittergute
Oppin abhanden gekommene Verbandtaſche mit
ohngefähr 12 verſchiedenen thierärztlichen Inſtru
menten mir oder dem Herrn Jnſpector Depa
rade daſelbſt zurückerſtattet. Vor Anfauf wird
gewarnt.

Zörbig, den 20. October 1865.
Schröter Thierarzt.

SSSSSSSsSFamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied nach
kurzem aber ſchwerem Leiden meine mir unver
geßliche theure Frau Caroline geb. Zeuner
zu einem beſſern Sein.

Dieſe traurige Nachricht ihren Verwandten
und vielen Freunden init der Bitte um ſtille
Theilnahme

Halle, den 19. October 1865.
F. Apel, Béckermeiſter.

Todes Anzeige.Mittwoch den 18. d. Mes. entſchlief ſanft
nach langen ſchweren Leiden unſer guter Vater,
Großvater und Schwiegervater, der Paſtor der
St. Johannis Kirche zu PolniſchLiſſa,
Eduard Pflug, im Alter von 65 Jahren,
was wir Verwandten und Freunden, um ſtille
Theilnahme vittend, hiermit anzeigen.

Halle und PolniſchLiſſa.
Hie trauernden Hinterbliebenen.

W
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